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Politische Tagesschau.
In  der letzten Sitzung des preußischen 

Staatsministeriums ist, dem Antrage der 
strovinzialbehörden entsprechend, beschlossen 
kwrden, zur Erfüllung des dringendsten, durch 
Private Hilfe nicht gedeckten Bedürfnisses 
Zunächst den weiteren Betrag von einer Million 
Mark für die von d e r Ue b e r s c h we mmu n g  
betroffenen Provinzen aus Staatsmitteln 
sofort flüssig zu machen.

Aus Wi en  wird vom Sonnabend gemeldet:
der Reiterkaserne in der Ungargasse fand 

heute um 9 Uhr vormittags ein P i s t o l e n  - 
Auel l  zwischen dem Ministerpräsidenten 
t r a f e n  B a d e n i  und dem Abgeordneten 
-Wolf von der Schönererpartei statt. Graf 
Badeni hatte Wolf wegen des Zurufs 
„Schufterei" gefordert. Graf Badeni wurde 
durch einen Streifschuß an der rechten Hand 
verwundet, Wolf blieb unverletzt. Weiter 
wird gemeldet, daß Badeni dem Kaiser das 
Duell angezeigt und gleichzeitig seine Demission 
eingereicht habe. Die Verwundung Badeni's 
ist bedeutend, soll aber unbedenklich sein. 
Nach anderen Nachrichten bestände indeß die 
Befürchtung, daß der Arm lahm bleiben werde.

Wie aus P e s t gemeldet wird, ist die 
Rede Kaiser Wilhelms auf Ungarn in 
sämmtlichen Mittelschulen feierlich verlesen 
worden. Die Schüler der oberen Klaffen 
wurden angewiesen, den Trinkspruch aus­
wendig zu lernen. — Kaiser Wilhelm hat 
dem Bürgermeister Markus 4000 Mark zur 
Vertheilung an die Pester Armen übersandt.

Der russ i sche Botschafter von Nelidow 
wurde am Freitag vom S u l t a n in Abschieds- 
audienz empfangen.

Ein klägliches Resultat hat der sich an 
den -Patriotismus der G r i e c h e n  im Aus- 
lande wendende Aufruf zur Sammlung von 
Geldern für Zahlung der Kriegskosten er­
geben. Es sind im ganzen etwas über 
87000 Frks. zusammengekommen; die fran­
zösische Sammlung, welche vom „Jntran- 
sigeant" und einigen anderen Blättern veran­
staltet wurde und 26577 Frks. ergab, ist 
hierin einbegriffen.

Die P  e st dehnt sich i n I n d i e n  schleichend 
über ein weites Gebiet aus.

Des alten Schmied s  Vermächrnib
Original-Erzählung von C a r l  Zäs t row.

---------- (Nachdruck Verbote»
<23. Fortsetzung.)

„Sie hat es schweigend hingenommer 
als man ohne Zuratheziehung ihres Herzen 
sagte: Hier ist der Mann, der einst Dei 
Gatte sein, über Deinen Leib und Dein 
Seele gebieten wird. Allein sie findet es uv 
verantwortlich, daß man verlangt, sie soll 
Freude und Glück zeigen, wo sie sich beeng 
und verletzt fühlt. Fräulein Eberling besitz 
ein äußerst zartes, feinfühliges Naturell 
Dies ist wohl ein Hauptgrund, weshalb si 
in den materiellen Kreisen ihres Umgang 
niemand fand, gegen den sie sich offen aus 
sprechen konnte. Dem Dichter glaubt sie di 
Offenbarung gewisser Seiten schuldig zusein 
wie sie auch auf ein volles Verständniß des 
selben rechnen durfte. Und der Dichter 
mein Herr, ist es, welcher Ihnen den Rat 
Mebt: Schonen Sie diese kaum erschlossen 

Tragen Sie der Feinheit diese 
nb ""Ssfasern Rechnung. Forschen Sie 
b e id e Ä id ? ^ ^ "" lM rrM e  zwischen Ihre? 
tnlltt-n Seelenorganen finden, un
!>-vui-tici/b Entdeckung machen, daß ein
d."^t'ge.A ussicht auf allmähliges In  
5!?^ Ki- '"ch.t vorhanden ist, s

rUll^ 5>ne Verbindung, dere
Eudresulta^ nur das Unglück zweier Mensche

Der Disponent sah nachdenklich vor sie 
hin. I n  seinem blassen, unschönen Antli 
lagerte ein hartes Lächeln. Als der Wer! 
führer geendigt, schwieg er noch eine voll 
Minute lang. Dann fragte er, ohne de 
Kopf zu wenden:

Deutsches Reich.
Berlin, 25. September 1897.

— Seine Majestät der Kaiser liegt in
Rominten mit Eifer und Erfolg dem Waid­
werk ob. Die Witterung ist ausnehmend 
günstig. Gestern Nachmittag von 3 Uhr ab 
nahm der Monarch in Rominten den
Vortrug des Chefs des Marinekabinets ent­
gegen.

— Der „Reichsanzeiger" schreibt: Allen 
rechtmäßigen Inhabern der preußischen Kriegs­
denkmünze von 1864, des preußischen Erinne­
rungskreuzes von 1866, der Kriegsdenkmünze 
von 1870/71 ohne Rücksicht auf ihr Kom­
battanten- oder Nichtkombattanten-Berhältniß 
hat der Kaiser die zum Andenken an Kaiser 
Wilhelm I. gestiftete Zentenar - Medaille 
verliehen.

— Die Kaiserin ließ den Landkreisen 
Görlitz, Rothenburg und Löwenberg je 20000 
Mark für die durch die Neberschwemmung 
Geschädigten zuweisen.

— Der Prinz von Wales ist gestern 
Nachmittag von Kronberg nach London ab­
gereist.

— Am 29. ds. Mts. feierte der Herzog 
Ernst von Sachsen-Altenburg das 50jährige 
Jubiläum seines Eintritts in das preußische 
Heer. Der Herzog, der am 16. September 
1826 geboren, also kürzlich 71 Jahre alt ge­
worden ist, wurde schon am 17. August 1845 
als Unterlieutenant im Altenburgischen 
Linienbataillon angestellt, trat dann aber am 
29. September 1847 als aggregirter Lieute­
nant bei der 6. Jägerabtheilung in Breslau 
ein, wo er längere Zeit Dienste that.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe kehrt 
in den ersten Tagen der nächsten Woche nach 
Berlin zurück.

-  Dem F ü r s t e n  B i s m a r c k i s t  ei, 
E n k e l  g e b o r e n .  Wie die Lmmburaei 
Nachrichten" m itth e ile n ^ w L  L  G r Z  
Herbert Blsmarck heute früh in Schönhause, 
von einem Knaben glücklich entbunden. Dai 
ist der erste Enkel B,smarcks, der seine, 
Namen trägt. Da der Fürstentitel in dei 
Primogenitur erblich ist, so ist mit der Ge 
burt eines Sohnes des ältesten Sohnes dei 
Fürsten der direkte Nachfolger in der Fürsten 
würde in der dritten Generation erstanden 
Möge es für den Knaben eine glücklich, 
Vorbedeutung sein, daß er an demselber

„Hat Ihnen Fräulein Angelika die 
Offenbarung gewisser Seiten — wie Sie 
es mit der Geläufigkeit eines Komplimentir- 
buch - Textes nennen, aus eigenem Antriebe 
gemacht oder haben Sie dieselben durch 
irgend welche hingeworfene Aeußerungen 
provozirt?"

„Wir sprachen von nichts anderem als 
von der projektirten Dichtung, Herr W alter! 
Da gab natürlich ein Wort das andere. 
Im  übrigen bin ich kein heuchlerischer Spion, 
der die Familienverhältnisse seines Prinzipals 
zu erforschen und zu selbstsüchtigen Zwecken 
auszubeuten sucht."

„Das hat auch noch niemand gesagt," 
meinte Walter trocken, „im übrigen werde 
ich Ihren Rath beherzigen und den „Em­
pfindungsfasern" Rechnung tragen."

Er erhob sich nach diesen Worten, nickte 
dem Geschäftsführer mit anscheinend ver­
traulichem Lächeln zu und begab sich in 
sein Komptoir, ohne daß der andere dem sar­
kastischen Lächeln in des Abgehenden Zügen 
irgend welche Beachtung geschenkt hätte.

Er glaubte, die Angelegenheit zu einem 
glücklichen Ende geführt zu haben. Die sorg­
fältig vorher einstndirte Rede war so glatt 
und ununterbrochen vom Stapel gelaufen, 
daß er sich im Stillen beglückwünschte. Un, 
so mehr war er überrascht, als derKomptoir- 
diener am Nachmittage einen Brief über­
reichte, welcher den Stempel der Firma trug 
und bei dessen Oeffnung er die nachstehen­
den Worte la s:

„Ich habe mit großem Mißfallen wahr­
nehmen müssen, daß Sie dem Vertrauen, 
welches wir in Sie setzten, nicht entsprechen. 
Nicht nur haben Sie sich auf eine unverant-

Tage das Licht der Welt erblickte, an dem 
in Gegenwart des Bruders des deutschen 
Kaisers ein deutscher Panzer auf den 
Namen seines illustren Großvaters getauft 
wurde.

— Der neue Staatssekretär im Reichs­
marineamt, Herr Tirpitz, hat, wie die „V. Z." 
aus sicherer Quelle erfährt, am vergangenen 
Sonntag dem Grafen Herbert Bismarck in 
Schönhausen einen Besuch gemacht.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Unter dem Vorsitz des S taats­
sekretärs Grafen Posadowsky fand heute im 
Reichsamte des Innern eine Besprechung 
über handelspolitische Maßnahmen statt, an 
der theilnahmen: für den Zentralverband 
Industrieller: Häßler-Augsburg, Jencke-Essen, 
Bück - Berlin, Geheimrath König - Berlin, 
Möller Brackwede; für den Landwirth­
schaftsrath : Räder, Graf Kanitz, v. Arnim, 
v. Freege, Rettich; für den Handelstag: 
Frentzel-Äerlin, Wörmann-Hamburg, Sötbeer- 
Berlin. Das Reichsschatzamt vertrat Direktor 
Körner. Die Herren kamen überein, daß 
ein Zusammengehen der Landwirthschaft, der 
Industrie und des Handels erfolgen solle, 
um die Reichsbehörden bei der Ausarbeitung 
des neuen autonomen Zolltarifes und bei 
der Vorbereitung neuer Handelsverträge mit 
sachverständigem Beirath zu unterstützen. 
Ueber die Art der Bildung einer solchen ge­
meinsamen Vertretung waren die Anwesen­
den einig. Auch die Zuziehung von Ver­
tretern an den wirtschaftlichen Vereinigun­
gen wurde in Aussicht genommen.

— Der General der Infanterie von 
Strempel ist gestern gestorben.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht amt­
lich die Verleihung des Schwarzen Adler­
ordens an den russischen Kriegsminister 
Wannowski und den russischen General der 
Kavallerie und General-Adjutanten Grafen 
Mussin-Puschkin, Ober-Kommandirenden des 
Militärbezirks Odessa, ferner die Verleihung 
des Großkreuzes des österreichischen Leopold­
ordens an den mit Wahrnehmung der Geschäfte 
des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes 
beauftragten Botschafter von Bülow.

— Die „Frankfurter Ztg." meldet: Die 
Ernennung des früheren Gesandten in Stock- 
holm v. Wedel zum Botschafter in Rom steht 
bevor.

— Die „Kreuzztg." bezeichnet als muth- 
maßlichen Nachfolger des Oberhofpredigers 
Kögel in erster Linie den Generalsuperinten­
denten von Berlin, Hofprediger Faber.

— Der Minister Thielen hat den S taats­
bahndirektionen mitgetheilt, daß in Zukunft 
für Abwendung betriebsgefährlicher Ereignisse 
sämmtlichen Bahnbediensteten, auch den 
mit Beaufsichtigung der Bahnanlagen dienst­
lich beauftragten Beamten und Arbeitern, 
Prämien bis zu 300 Mark gewährt werden 
können.

— Nachdem die Pioniere aus dem Noth­
standsgebiete in ihre Garnisonen zurückberufen 
worden sind, hat das Kommando des 5. 
Armeekorps andere Truppen in die Noth­
standsgebiete zur Hilfe kommandirt. So ist 
das Hirschberger Jägerbataillon in das 
Zackengebiet abgerückt und von dem soeben 
aus dem Manöver zurückgekehrten Königs- 
Grenadier-Regiment sofort ein Kommando 
von 3 Offizieren, 6 Vizefeldwebeln, 19 Unter­
offizieren und 360 Mann in das Ueber- 
schwemmungsgebiet zur Hilfeleistung entsendet 
worden.

— Die Nachricht der „Mönch. Neuest. 
Nachr.", Dr. Peters sei in die „Dienste" 
einer englischen Gesellschaft für 64000 Mk. 
Jahresgehalt getreten, ist nach den authenti­
schen Informationen der „Leipz. N. N." völlig 
aus der Luft gegriffen.

—  Die oeuycye Zettungsgesellschaft „Hach- 
feld, Schmitz u. Co." ist durch gegenseitige 
Uebereinkunft aufgelöst. Kaufmann Otto 
Schmitz führt allein das Geschäft fort und 
beschränkt sich auf Herausgabe der vollständig 
bedeutungslosen Zeitung „Berliner Herold".

— Der Pfarrer a. D. Kötzschke in Magde­
burg ist. wie die „Volkszeitung" hört, an­
läßlich seines neulichen Auftretens in einer 
sozialdemokratischen Versammlung durch das 
königliche Konsistorium in Magdeburg darauf 
aufmerksam gemacht worden, daß eine Fort­
setzung seiner sozialen Thätigkeit, die ihn in 
irgend welche Berührungen und Beziehungen 
zur Sozialdemokratie brächte, dahin führen 
würde, ihm die Rechte des geistlichen Standes 
zu entziehen.

— Gegen den Rechtsanwalt Köhler, der 
vor einiger Zeit wegen betrügerischer Hand­
lungen in der Anwaltspraxis angeklagt, aber 
freigesprochen war, verhandelte gestern der

wörtliche Weise in meine Familienangelegen­
heiten eingemischt, sondern auch den Verdacht 
erregt, als wollten Sie selber eine Rolle 
darin übernehmen. Ungeachtet Ihres hüb­
schen poetischen Talentes erachte ich Sie hierzu 
durchaus nicht fähig; und da ich nach dem 
bis jetzt Wahrgenommenen zu der Annahme 
berechtigt bin, daß Sie fortfahren werden, 
den Ihnen angewiesenen Wirkungskreis zu 
überschreiten, so wäre es mir lieber, Sie 
suchten sich für Ihre dichterischen Fähigkeiten 
einen anderen Wirkungskreis, der Ihnen 
größeren Spielraum bietet, als meine Fabrik, 
womit ich mich Ihnen mit aller Achtung 
empfehle. Wilhelm Eberling."

„Aber was habe ich denn gethan, um in 
so herzloser Weise aus meiner Stellung ge­
jagt zu werden?" fragte er sich, iudem er 
das unheilvolle Papier zum zweiten Male 
überlas.

Er ließ alle Szenen, welche er mit dem 
Disponenten und der Tochter des Hauses 
durchlebt, noch einmal an seinem inneren 
Auge vorüberziehen. Er war sich bewußt, 
vollständig parteilos und gewissenhaft ge­
handelt zu haben. Er konnte sich von dem 
leisen Gedanken, eine Einmischung in die 
Familienangelegenheiten seines Chefs ge­
macht zu haben, mit voller Ueberzeugung 
freisprechen. Die Rolle, welche er in dem 
häuslichen Drama gespielt, hatte man ihm 
aufgedrungen.

Es war kein anderer Fall denkbar, als 
daß eine Verleumdung hinter seinem Rücken 
stattgefunden; und von wem konnte diese 
anders ausgegangen sein, als von dem Dis­
ponenten, der ihn aus irgend welcher nichti­
gen Veranlassung für seinen Rivalen hielt?

Nun stand das Urtheil über ihn fest. 
Walter war in der That ein kleinlicher, 
selbstsüchtiger und hinterlistiger Patron, mit 
dem ein Mädchen wie Angelika Eberling 
unglücklich werden mußte, und er wunderte 
sich fast, wie er nur einen Augenblick üaran 
hatte zweifeln können.

Er beschloß, am folgenden Morgen den 
Fabrikherrn aufzusuchen, sich gegen ihn offen 
auszusprechen und eine ebenso unumwundene 
Erklärung zu fordern. Nach den Diensten, 
welche er dem Hause durch seinen Fleiß und 
seine Pflichttreue geleistet, glaubte er zur 
Darlegung seiner Rechtfertigung berechtigt 
zu sein.

Unter diesen Gedanken hatte er seine 
bescheidene Wohnung erreicht. Wie still und 
friedlich war es in dem sauber aufgeräum­
ten Stübche«. Die Dämmerung fiel durch 
die weißen Mullgardinen und verlieh der 
Einrichtung einen gemüthvollen, anheimeln­
den Zauber. Ein Gefühl von Trauer be- 
schlich ihn. Er hatte sich dieses behagliche 
Heim durch Beharrlichkeit und Fleiß ge­
schaffen. Hier hatten stets die Stürme 
seiner Brust geschwiegen, und wie weicher 
Frühlingsodem hatten die Gedanken und 
Stimmungen, welche das Lied erzeugen, 
sich auf ihn herabgesenkt. Nun war der 
gute Geist dieser Häuslichkeit bedroht. Wenn 
auch nicht gerade Existenzlosigkeit an ihn 
herantrat, — bei seiner Geschicklichkeit und 
Arbeitskraft wurde er überall mit offenen 
Armen empfangen, — so war er doch aus 
derjenigen Karriere gerissen, welche er als 
seinen Neigungen und seinen Ansichten von 
Glück und Frieden entsprechend, mit Vorbe­
dacht gewählt hatte.



Ehrenrath der Berliner Anwaltskammer und 
erkannte auf Ausschluß aus der Anwaltschaft.

— Die Zahl der ausständischen Former 
ist am gestrigen Tage wieder gewachsen; in 
16 Gießereien feiern bis jetzt 492 Former 
und Hilfsarbeiter, 84 Former betheiligen sich 
entgegen den Versammlungsbeschlüssen nicht 
am Ausstande. Die Arbeitsniederlegung bei 
Ludwig Löwe und anderen großen Firmen 
wird erwartet.

Kiel, 25. September. Der Stapellauf 
des Panzers „Ersatz Leipzig" ist heute M ittag 
12 Uhr glücklich verlaufen. Als Prinz Heinrich, 
Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck, sowie 
Graf Rantzau mittels Salonpinasse auf dsW 
kaiserlichen Werft eintrafen, präsentirte eine 
dort aufgestellte Ehrenkompagnie. Hierauf 
erfolgte die Begrüßung im Pavillon seitens 
des Finanzministers Dr. von Miguel, des 
Staatssekretärs v. Thielmann und des Ober- 
präsidenten von Köller. Alsdann bestieg die 
Gräfin Wilhelm Bismarck unter Führung 
des Staatssekretärs Tirpitz und des Konter­
admirals Büchse!, sowie des Oberwerftdirektors 
Kapitän zur See von Ahlefeld die Taufkanzel, 
Woselbst Staatssekretär Tirpitz folgende Tauf­
rede hielt: „Auf Befehl S r. Majestät des
Kaisers sollst Du. stolzes Schiff, den Namen des 
größten Staatsm annes unseres Jahrhunderts 
führen, den Namen, der untrennbar mit der 
Wiederaufrichtung des deutschen Reiches ver­
bunden ist. Bei Deinem Klänge und bei 
Deinem Anblick werden die Herzen aller 
Deutschen bis weit jenseits der Meere höher 
schlagen. Die deutsche M arine aber, welche 
wie kaum ein anderer Theil unserer Nation 
den Unterschied von einst und jetzt fühlt, ist 
von ganzem Herzen dankbar dafür, Deinen 
stolzen Namen in S tah l und Eisen über die 
Ozeane führen zu dürfen. Das Vermächtniß 
einer großen Zeit soll in D ir lebendig bleiben, 
soll Kraft und Muth Dir stählen gleich Deinem 
großen Träger, um nie müde zu werden in 
zielbewußter Arbeit. So gleite denn dahin 
in dem Element mit dem Rufe, der die 
Herzen aller Deutschen höher schlagen läßt 
in guter und in schwerer S tunde: Se. M. 
der Kaiser H u rrah !" Hierauf sagte die 
Fürstin Bismarck: Im  Namen S r. Majestät 
des Kaisers taufe ich Dich „Fürst Bismarck". 
— Hierauf schritten die Herrschaften an das 
untere Ende der Helling und beobachteten das 
glatte Ablaufen des Schiffes, das unter 
lebhaften Hurrahrufen der Zuschauermenge 
in das nasse Element glitt. Nach dem Stapel- 
lauf fand die angekündigte Frühstückstafel 
im Schlosse statt. — Wie aus Kiel weiter 
gemeldet wird, haben sich Graf und Gräfin 
Wilhelm Bismarck, sowie Graf Rantzau ge­
meinsam mit dem Vizepräsidenten des S ta a ts ­
ministeriums, Dr. von Miguel, und den 
Staatssekretären Tirpitz und Freiherr« von 
Thielmann Nachmittag nach Friedrichsruh 
begeben. Als Geschenk der M arine für den 
Fürsten Bismarck wurde diesem ein großes 
Modell des neuen Panzerkreuzers übersandt.

Köln, 25. September. Bei dem Festmahl 
des Vereins für Sozialpolitik führte der 
frühere Handclsminister Berlepsch a u s : Wenn 
die nationalökonomische Wissenschaft vielfach 
angegriffen werde, so liege das daran, daß 
man häufig die objektive Wahrheit klargelegt 
haben wolle. Es handle sich jetzt um den 
Emanzipationskampf des vierten Standes, 
um dieselben geistigen und materiellen Vor­
theile, wie die älteren Stände sie besaßen. 
Diesseiein berechtigtes, sogar ein nothwendiges 
Streben, so verwerflich auch die nebelhaften 
Programme der Sozialdemokratie seien. Red­

ner hofft, die arbeitende Bevölkerung erkenne 
immer mehr, daß der Verein das wahre 
Wohl der Arbeiter bezwecke, in diesem Sinne 
trinke er auf das Wohl des vierten Standes.

Das Torpedoboots-UnMck bei 
Kurhaven.

Kaiser Wilhelm hat an den Regenten von 
Mecklenburg - Schwerin, Herzog Johann 
Albrecht, anläßlich des Todes von dessen 
Bruder, Herzog Friedrich Wilhelm, bei dem 
Torpedoboots - Unglück folgendes Beileids­
telegramm gerichtet: „Tief erschüttert durch
den Verlust Deines lieben Bruders spreche 
Ich Dir innigstes Beileid aus. An ihn als 
einen der besten Offiziere der Marine knüpfte 
Ich die besten Hoffnungen. M it seinem 
Soldatentode schließt das junge Leben, das 
der Stolz seines Hauses, seiner Vorgesetzten 
und Kameraden war. Wilhelm."

Ih re  königlichen Hoheiten der Prinz und 
die Prinzessin Heinrich sind, wie aus Kiel 
gemeldet wird, durch das Hinscheiden des 
Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg- 
Schwerin in tiefste Betrübniß versetzt. Dem 
Vernehmen nach wird Ih re  königliche Hoheit 
die Frau Prinzessin aus diesem Grunde zu 
dem heute stattfindenden Stapellauf des 
„Ersatz Leipzig" nicht erscheinen.

Die Herzogin-Mutter hat ihren Sohn, 
wie dessen alter Diener erzählt, oft gebeten, 
kein Torpedoboot mehr zu fahren. Der 
junge Herzog antwortete aber stets: „Ein
Offizier muß den Dienst nehmen, wie er 
kommt."

Wie gemeldet wird, ist der bekannten 
Umsicht und Ruhe des Herzogs Friedrich 
Wilhelm in Gefahr die Rettung von mehr 
als der Hälfte der Besatzung durch die 
anderen Torpedoboote zum großen Theile zu 
verdanken, weil die ganze Mannschaft schon 
frühzeitig auf Befehl ihres Kommandanten 
Schwimmwesten anlegen mußte. Es konnten 
so fast alle diejenigen, welche sich vom Tor­
pedoboot freimachen konnten, aufgefischt 
werden. Der Kommandant selbst fand in 
treuester Pflichterfüllung mit dem Rest seiner 
Untergebenen und seinem ihm anvertrauten 
Fahrzeug seinen Untergang.

Vollstes Lob zollt man der Führung und 
der Besatzung des Torpedobootes „8 27" 
(Kommandant Lieutenant zur See Jacobi), 
dem es trotz des Unwetters gelang, den 
gröberen Theil der Besatzung von „8 26" 
ohne Berücksichtigung der eigenen drohenden 
Gefahr glücklich zu retten. — Der Werth des 
untergegangenen Torpedobootes einschließlich 
der Ausrüstung, Torpedoarmirung u. s. w. 
wird gegen 900000 Mark geschätzt.

K u x h a v e n ,  25. Septbr. Das unterge­
gangene Torpedoboot „8 26" wurde gestern 
Vormittag an der Unglücksstelle bei der 
Boje aufgefunden. Taucher- und Bergungs­
arbeiten wurden durch die sehr bewegte See 
verhindert. ^

S c h w e r i n  i. M ., 25. Septbr. Der 
Oberbootsmannsmaat Jacobi und der 
Matrose Leckebufch, zwei Gerettete von dem 
untergegangenen Torpedoboot „8 26", sind 
hier eingetroffen und haben sich nach Schloß 
Rabensteinfeld begeben, um der Großherzogin 
M arie Bericht zu erstatten. Gestern ist der 
Kapitänlieutenant von Dambrowski, der 
frühere Gouverneur des Herzogs Friedrich 
Wilhelm, in Schloß Rabensteinfeld einge­
troffen. — Die Rettung des Matrosen Lecke­
busch von dem Torpedoboot „8 26" erfolgte, 
wie die „Mecklenburgische Zeitung" meldet, 
erst, als das Boot schon kieloben trieb.

Leckebusch hatte das Glück gehabt, aus dem 
Zwischendeck durch die Thurmthür unter dem 
Deck wegzurutschen und wurde 20 Minuten 
nach dem Umschlagen des Bootes erblickt.

Provinzialnachrichten.
lH CuLmsee, 26. September. (Verschiedenes.) 

I n  der letzten im Geseilschaftsgarten des Derrn 
v. Pretzmann abgehaltenen Generalversammlung 
der freiwilligen Feuerwehr erstattete der als 
Delegirter entsendet gewesene Brandmeister Herr 
Kaufmann C. v. Pretzmann den Bericht über den 
in Schwetz stattgefundenen Feuerwehrtag des west- 
preußischen Feuerwehrverbandes, er brachte die 
vom Verbände eingeführten neuen Signale den 
Versammelten zur Kenntniß und führte dieselben 
Praktisch vor. Der Branddirektor, Herr Guts­
besitzer Henschel überreichte unter entsprechender 
Ansprache zweien Kameraden die vom Feuerwehr- 
verbände für treue und gewissenhafte Erfüllung 
der Berufspflichten als tüchtige Feuerwehrmänner 
gewidmeten Abzeichen, und zwar dem Feuerwehr­
mann Herrn Kaufmann P. Haberer für zehn- und 
dem Feuerwehrmann Herrn Uhrmacher Jasinski 
für fünfzehnjährige erfolgreiche Thätigkeit in der 
hiesigen freiwilligen Feuerwehr. Als sichtbares 
Zeichen der Anerkennung händigte Herr Henschel 
einem jeden der Ausgezeichneten außer den vor­
schriftsmäßigen Litzen (eine bezw. zweite) ein 
Diplom ein und forderte die anwesenden Kameraden 
auf, sich zu Ehren der zwei verdienstvollen Herren 
von ihren Sitzen zu erheben, was geschah. Zum 
Schluß wurden verschiedene wichtige Bereins- 
angelegenheiten unter reger Betheiligung der er­
schienenen Mitglieder erledigt. — Am heutigen 
Sonntag hielt der Kandidat der Theologie, Herr- 
Schmidt. Sohn des hiesigen Bahnvorstehers Herrn 
Schnndt, eine Probepredigt über den verlorenen 
Sohn, dre zweite in unserer evangelischen Kirche. 
A"kLroße Anzahl von Andächtigen, darunter auch 
dre Eltern und Geschwister des Herrn Pfarr- 
kandidaten, wohnten der Andacht bei. Herr Pfarrer 
Schmidt ist von seiner mehrwöchigen Badereise 
zurückgehet und hat bereits heute die liturgische 
Andacht abgehalten. — M it der Rübenernte hat 
man hier in großem Umfange bereits begonnen 
und verspricht dieselbe einen befriedigenden Ertrag. 
Die Zuckerrüben sind nach Quantität und Qualität 
gut beschaffen. Das Ausheben der Rüben bereitet 
den Akkordarbeitern einige Schwierigkeiten, da sie 
stark entwickelt sind und fest in dem ziemlich 
trockenen Boden fitzen. — Die hiesige Zuckerfabrik 
setzt seit dem am Dienstag erfolgten Beginn der 
Kampagne den Betrieb ohne jede Störung fort.

8 Culmsee, 26. September. (Verschiedenes.) 
Die hiesige Stadt erhält am 8. Oktober er. Ein­
quartierung vom Train-Bataillon aus Langfuhr 
auf einen Tag. — Eine unvermnthete Revision 
der hiesigen Schlächtereien fand gestern durch den 
Herrn Bürgermeister Hartwich unter Zuziehung 
des Schlachthaus-Inspektors Hesselbarth statt. 
Das Ergebniß dieser Revision war im allgemeinen 
befriedigend. — Bei der vom hiesigen Frauen- 
Berein für die Ueberschwemmten in hiesiger Stadt 
und Umgegend veranstalteten Sammlung von 
freiwilligen Beiträgen sind ca. 600 Mark einge­
kommen. — Der neue Gasmeister Kracmer ist hier 
eingetroffen und hat bereits seine Funktionen über­
nommen.

X Culmsee, 26. September. (Unfall.) V er­
gangenen Sonnabend wurde vom Vorwerk nach 
dem Hauptgute Warszewitz ein, Ochs geführt, 
wobei der Kuhhirt Mondraszewski aus W. behilf­
lich war. Da das Thier nicht gutwillig gehen 
wollte, hetzte M. seinen Hund auf ihn. Der Ochs 
schlug mit den Hinterfüßen aus und traf den M. 
so unglücklich gegen seinen Leib. daß derselbe hinfiel 
und einen Bruch erlitt. M. wurde in seine 
Wohnung gebracht und vom Dr. Pilatowski aus 
Culmsee behandelt Leider ist M. am dritten 
Tage an dieser Verletzung gestorben. Der Mann 
war alt und bezog bereits Jnvaliden-
und Altersrente.

Danzig, 25. September. (Verschiedenes.) Eine 
Borstandssitzung des vaterländischen Frauen-Ver- 
ems der Stadt Danzig fand heute Mittag unter 
dem Vorsitz der Frau Oberpräsident von Goßler 
auf dem Oberpräfidium statt. Es wurde mitge­
theilt, daß die Sammlungen für die Ueber­
schwemmten unter den Mitgliedern des vater­
ländischen Frauenvereins der Provinz Westpreußen 
bisher 7000 Mk. etwa ergeben haben — Pfarrer 
Nauds-Frevstadt ist zum zweiten Prediger an der 
hiesigen reformirten Kirche gewählt worden. — 
Das Ritttergut Bangschin. bisher Herrn v. Kries 
gehörig, in unmittelbarer Nähe von Danzig, ist 
mit Brennerei in der Zwangsversteigerung für

445000 Mark von Herrn Quittenbaum - Sibsau 
gekauft worden. — Eine Privatklagesache, welche 
vorgestern vor dem hiesigen Schöffengericht zur 
Verhandlung kam, hatte einen erfreulichen Aus­
gang. Die Parteien einigten sich vor dem Richter. 
Der Beklagte verpflichtete sich, als Sühne 300 Mk. 
für die Ueberschwemmten Deutschlands zu zahlen.

 ̂ Posen, 25. September. (Verurtheilung.) Die 
hiesige Strafkammer verurtheilte heute den Agenten 
Wenzeslaus Kazubowski zu 2 Jahren Gefängniß. 
Der Verurtheilte hatte ein volles Jahr lang den 
Droschkenbesitzer PaulHepner unter allen möglichen 
Vorspielungen um Beträge in Höhe von 10 bis 
450 M k, im Ganzen um 6000 Mk. betrogen.

Lcssen, 25. September. (Gutsverkauf.) Das 
Rittergut Schvnau, Herrn Ludwig Appelmann 
gehörig, ist durch die Bermittelung des Herrn 
Emil Salomon-Danzig an die Landbank - Berlin 
verkauft worden.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«. 27. September 1897.

— (P erso n a lien .)  Der bisherige Oberförster 
Barth in Güntersberg a. O., Regierungsbezirk 
Frankfurt, ist zum Regierungs- und Forstrath er­
nannt und in dieser Amtseigenschaft an die königl. 
Regierung zu Marienwerder versetzt. Der Rechts­
anwalt Goerigk in Strasburg ist zum Notar für 
denOberlandesgerichtsbezirkMarienwerdermit An­
weisung feines Wohnsitzes in Strasburg ernannt.

— (D ien st j u b i l ä  um.) Am 1. Oktober feiert 
der Depotvizefeldwebel Herr Plötz vom Artillerie- 
Depot Thorn sein 25jähriges Dienstjubiläum.

— (Zum G rü tte r -P ro z e ß )  meint der „Ges.", 
es wäre auf Grund der bestehenden Gesetze sehr 
wohl möglich, daß die Wittwe Grütter's gegen 
den preußischen Eisenbahn - Fiskus einen Ent­
schädigungsanspruch geltend machen könnte, weil 
der Tod ihres Mannes erwiesenermaßen dadurch 
mit verursacht worden ist. daß im Zuge keine 
Nothsignalvorrichtung vorhanden war. und zwar 
auf Grund des Betriebs-Reglements.
,,  ^  (Zur A b l e i s t u n g  e i n e r  Owöchigen  
Ue bung )  sind eine größere Anzahl Lehrer berm 
hiesigen Jmanterie-Regiment von der Marwitz 
Nr. 61 einberufen.

— (Auf die Ve r s a mml ung ) ,  welche heute 
Abend in Angelegenheit der Ortskrankenkasse im 
Schützenhaufe stattfindet, machen wir nochmals 
aufmerksam. Eingeladen sind zu der Versammlung 
nicht nur, wie im Inserat versehentlich gesagt 
war, die Arbeitgeber - Mitglieder der Generalver­
sammlung der Kasse, sondern sämmt l i che  
Arbeitgeber, welche zur Kasse Beiträge zahlen, 
also alle Arbeitgeber-Mitglieder.

— (Der kaufmännische Ve r e i n  „Bo­
russia") veranstaltet am nächsten Sonnabend im 
Artushofe sein erstes Wintervergnügen, das in 
Konzert und Tanz besteht.

— ( R a d f a h r e r -  G a u  tag. )  Der gestrige
Tag stand ganz im Zeichen des Radfahrsports, 
da mit dem Radrennen auf der hiesigen Rennbahn 
die Abhaltung des Herbstgautages des Gaues 25 
(Posen) des deutschen Radfahrer-Bundes zusammen­
fiel. Zu dem Gautage hatten die Radfahrervereine 
Bromberg, Posen. Jnowrazlaw. Gnesen. Rakel, 
Thorn, Schulitz und Schwetz Vertreter entsandt. 
Dle Gäste Wurden von dem festaebenden Berem 
„Vorwärts"-Thorn im Schützenhause empfangen. 
Von II'/« bis 2'/« Uhr fand dortselbst unter Vor­
sitz des Gauvorstehers Herrn Schreiber-Bromberg 
die Gausitzung statt. Nach dem vom Vorstände er­
statteten Bericht zählt der Gau jetzt 350 M it­
glieder. Die Kasse schloß mit einem Bestände 
von 973 Mk. ab. Der Antrag auf Theilung des 
Gaues in zwei Bezirke rief eine längere Debatte 
hervor. Schließlich wurde der Antrag ange­
nommen mit der Maßgabe, daß die näheren 
Grenzen der Bezirke auf dem nächsten Frühjahrs- 
gautage festgestellt werden sollen. Deshalb soll 
der letztere möglichst frühzeitig einberufen werden. 
Die Festsetzung der Gautage und Gautouren für 
1898 wurde vertagt, bis die Theilung des Gaues 
in zwei Bezirke vollzogen ist, weil dann besondere 
Bezirkstage und Bezirkstouren festgesetzt werden 
müßen. Dem Radfahrer-Vereine „Vorwärts 
wurden 50 M ark  und dem Radfahrer-Vereine 
Dt. Krone 50 M k. zu den Kosten des Herbstgau­
tages bezw. der letzten Gaufahrt bewilligt. Auf 
Antrag des Vorsitzenden wurde beschlossen: die 
dem deutschen Radfahrerbunde beitretenden 
Familienangehörigen von Bundesmitgliedern, so- 
lveit dieselben dessen Haushalt angehören, haben 
als Gaubeitrag nur eine Mark jährlich zu ent­
richten. I n  den Vorstand wurden folgende Herren 
gewählt: Schreiber - Bromberg zum ersten,
Tornow-Thorn zum zweiten Vorsitzenden, Jungfer-

Er füllte den blanken Theekessel mit 
Wasser und zündete die Spiritusflamme an, 
um das frugale Abendmahl herzurichten. 
Eben wollte er sich seines Rockes entledigen 
und den bequemen Hausanzug anlegen, als 
ein leises Klopfen an seine Thür ihn von 
diesem Vorhaben abstehen ließ.

Er öffnete und war vor Erstaunen außer 
sich, als sein Auge auf die Tochter seines 
Prinzipais fiel.

„Erschrecken Sie nicht, Herr Börner!" 
rief sie unter tiefem Erröthen und sichtlich 
bemüht, ihrer Verwirrung Herr zu werden. 
„Die außergewöhnlichen Umstände, welche 
die Veranlassung meines Besuches bilden, 
werden alles entschuldigen. Seit gestern bin 
ich in einer fürchterlichen Aufregung. Sagen 
Sie mir um alles in der W elt: Ist es wahr, 
daß der Papa Sie fortgeschickt hat?"

„Fortgeschickt im wahren Sinne des 
Wortes kann man eigentlich nicht sagen," 
lächelte der junge Mann, indem er, sich ver? 
beugend, auf einen Sessel deutete. „ Ih r 
Vater hat mir nur anheimgestellt, mir für 
meine dichterischen Fähigkeiten ein anderes 
Terrain zu suchen, da sein Haus und Wohl 
auch seine Fabrik sich dazu nicht eignen!"

Sie sah ihn einen Augenblick ein wenig 
verdutzt an, ein flüchtiges Lächeln glitt 
durch ihre Züge. „Ach! Sie nehmen die 
Sache leicht. Ich aber finde es garnicht 
zum Lachen. Sehen Sie, ich muß mich als 
die Urheberin Ih res  Unglücks betrachten!"

„Ein Unglück ist es gerade nicht, mein 
Fräulein! Wer sein Fach gründlich versteht, 
findet überall sein Fortkommen, und in 
dieser glücklichen Lage bin ich, Gott sei 
Dank!"

„Ja! Sie sind ein ganzer Mann!  Ein 
Talent und ein Charakter! Aber nicht wahr ? 
Sie verlassen mich — ich wolltesagen— uns 
nicht so ohne weiteres. Nein, dieser 
Elende soll nicht über Sie trium phiren! 
Nicht wahr?  Sie sprechen mit P apa?"

„Das ist allerdings mein Vorsatz, 
Fräulein Angelika."

„Papa ist zwar böse auf mich, weil ich 
ihm gestern gleich nach Ihrem  Fortgehen un­
umwunden erklärt habe, den Buchhalter 
unter keinen Umständen zum Manne nehmen 
zu wollen. Aber im Grunde liebt er mich, 
und wenn ich ihn so recht von Herzen bitte, 
wird er sich mit Ih re r  Weiterbeschäftigung 
einverstanden erklären!"

„Das thun Sie nicht!" rief Börner mit 
rascher Entschlossenheit, „dadurch würden 
Sie mich zu dem festen Entschlüsse treiben, 
keinen Fuß mehr über die Schwelle Ih res  
Hauses zu setzen!"

Sie sah ihn wieder mit dem Ausdruck 
der Verdutztheit an. Dann schüttelte sie 
lächelnd den Kopf, als wollte sie einen fremd­
artigen Gedanken verscheuchen und sagte 
zögernd: „Sie besitzen in Walter allerdings 
einen ebenso tückischen, als mächtigen Feind ! 
Aber nicht w ahr? Sie fürchten ihn nicht?"

„Nein!" rief er und warf stolz den 
Kopf empor. „Ich fürchte überhaupt 
niemanden auf der Welt. Aber wie ich ge­
wohnt bin, mir mein Glück selber zu 
gründen, so will ich auch der Lenker meines 
Verhängnisses sein!"

Eine Weile sah sie nachdenkend vor sich 
hin. Dann richtete sie wie im raschen Ent­
schlüsse das klare Auge auf ihn und fuhr mit 
unbeschreiblicher Innigkeit fort: „Lieber
Börner! Ich habe außer Ihnen keinen 
Freund auf der Welt. Bleiben Sie bei 
uns! O bitte, gehen Sie nicht fort!"

„Ich bin ja auch mit ganzer Seele bereit, 
eine Unterredung mit Ihrem  Herrn 
Vater herbeizuführen, Fräulein Angelika! 
Und ich hoffe, daß es mir gelingen wird, 
ihn von meiner Unschuld zu überzeugen! 
Noch mehr, ich will ihn bitten, die harte 
Bestimmung in Betreff meiner Entlassung 
zurückzunehmen!"

Sie schüttelte wiederum mit der alten, 
traurigen Miene den Kopf.

„Was mag sie nur haben?" dachte 
Börner.

„Sie dürfen überzeugt sein, mein 
Fräulein!" fuhr er laut fort, „daß ich der 
Unterredung mit Ihnen über die bewußte 
Herzensgeschichte in keiner Weise erwähnen 
werde. Ich werde die Unverletzlichkeit 
Ih re r  Ehre als erstes Gesetz betrachten, 
sollte ich selbst einmal meinem Prinzip,

überall und jederzeit die Wahrheit zu reden, 
untreu werden."

„Ach, das ist es ja alles nicht! Nein, 
lieber Börner, das ist nicht das rechte 
Mittel."

Und nun erhob sie sich hastig von ihrem 
Sitze und eilte auf ihn zu. Seine Hand 
mit raschem Drucke fassend, flüsterte sie ihm 
unter tiefem Erröthen ins Ohr:

„Wenn Sie Papa sagen wollten, daß 
Sie mich — daß Sie mich —" Sie stockte 
und schüttelte in namenloser Verwirrung 
den Kopf, wobei ihre heißen Blicke den Erd­
boden suchten.

Es überkam ihn eine sonderbare 
Ahnung, und in angstvoller Bestürzung sah 
er ihr ins Auge.

„Gleichviel!" rief sie schluchzend und 
hob wie in verzweiflungsvoller Entschlossen­
heit den Kopf, „gleichviel — was Sie auch 
von mir denken mögen, aber es muß her­
aus. Ich kann unter diesem entsetzlichen 
Drucke nicht länger leiden. Lieber Börner, 
wenn Sie Papa sagen wollten, — sagen 
könnten, daß Sie mir — ein ganz klein 
wenig — gut sind — sehen Sie," fuhr sie 
plötzlich rascher fort und umschloß seine 
Rechte mit ihren beiden kleinen Händen, „ich 
wollte dann schon meinen Kopf aufsetzen und 
es durchführen, daß Sie mein M ann würden! 
Und Papa müßte dann doch zuletzt nach­
geben, wenn ich ihm sagte, daß ich ohne Sie 
nicht leben kann!" (Fortsetzung folgt.)



Gnesen zum Schriftführer, Richert-Bromberg zum 
Kassirer, Kreiß-Jnowrazlaw zum ersten und 
Vlldebrandt - Bromberg zum zweiten Fahrwart. 
Das in Verbindung mit dem Gautage vom Verein 
..Vorwärts" veranstaltete Radfahrerfest begann 
um 4 Uhr mit einem Radfahrerkorso vom Schützen- 
hause aus nach dem Festlokale, dem Viktoria- 
Garten, an dem ca. 100 Radfahrer theilnahmen. 
Da der Korso für eine frühere Stunde angesetzt 
war, so wurde derselbe von den zahlreichen 
Zuschauern m „den Straßen mit Ungeduld er­
wartet An „der Spitze des Korsozuges fuhr wieder 
ein geschmückter Wagen mit der Kapelle des 
Infanterie - Regiments v. Borcke. Obwohl den 
Thornern schon wiederholt der Anblick eines Rad- 
fahrerkorsos geboten worden ist, so wurde das 
-^ ^ sw n te  Bild, das gestern flüchtig vorüberzog, 
ooch überall in den Strahen mit aufmerksamen 
Jucken verfolgt. Im  Viktoriagarten fand bei 
Am schonen Wetter Konzert im Garten bis zum 

der Dämmerung statt, worauf das Fest 
m den Saal verlegt wurde. Hier reihten sich 
vor den in ansehnlicher Zahl erschienen Freunden 
des Radfahrersports die verschiedensten Radfahr- 
Aorführungen aneinander. Eröffnet wurde die 
Reche von dem Verein „Vorwärts" mit einem 
sehr schön gelungenen Reigen, an dem sich sechs 
Herren betheiligten. Darnach führte der Kunst­
fahrer Herr Neukirch-Thorn auf dem Niederrad 
mit vieler Sicherheit recht schwierige Exerzitien 
vor. I n  einem zweiten Reigenfahren des mit 
dem „Vorwärts" konkurrirenden Radfahrer Ver­
eins Bromberg legten acht Mitglieder desselben 
in den zu zweien ausgeführten Exerzitien eine 
große Eleganz an den Tag. Bei den Reigen 
wurde um den Ganpreis, einen schöngearbeiteten, 
schweren silbernen Pokal, konkurrirt und erzielten 
beide Vereine die gleiche Zahl von Punkten. Es 
mußte deshalb das Los entscheiden und fiel dabei 
der P reis dem Verein Bromberg zu. Nach dem 
Rergenfahren bot der Kunstfahrer Herr Albrecht- 

wacher, bereits viele glänzende Erfolge 
als solcher erzielt hat, auf dem Niederrade den 
Freunden dreier Kunst eine besondere Augenweide. 
HA, w^r eur Genuß zu sehen, wie spielend Herr 
Albrecht schier Unmögliches auf dem Rade leistete 
und dabei bei niemanden ein ängstliches Gefühl 
Auskommen ließ. Schließlich prodnzirten sich Herr 
Albrecht und Herr Nenkirch gemeinsam auf dem 
Rade n, den schwierigsten Stellungen. An die 
Zeiten, wo das Lochrad noch ausschließlich domi- 
mrte. erinnerte das Fahren des Kunstfahrers 
Herrn Schonliig-Bromberg auf dem Lochrade. das 
sich an das Niederradfahren anschloß. Es läßt 
sich einmal nicht abstreiten, daß der Fahrer aus 
dem Hochrade eine imponirendere Erscheinung 
bietet als der Niederrad-Fahrer und es ist daher 
sehr anzuerkennen, daß das Lochrad wenigstens 
bei festlichen Gelegenheiten noch vorgeführt wird. 
besonders wenn ein so gewandter Kunstfahrer wie 
Lerr Schöning es regiert. Die letzte Nummer 
des Kunstfahrens bildete ein Kiirfahren, bei denen 
die drei Kunstfahrer sich auch zusammen auf einem 
Rade zeigten. Alle drei ernteten vielen Beifall. 
I n  Konkurrenz fuhren nur die Herren Schöning- 
Bromberg und Neukirch-Thorn; ersterer erhielt 
den ersten, einen großen Lumpen, und letzterer 
den zweiten P re is , ein silbernes Rennemblem 
in Form eines Briefbeschwerers. Das schöne Fest 
fand in einem Tänzchen seinen Abschluß.

— (R ad ren n en .)  Das gestern auf der Renn­
bahn auf der Culmer Vorstadt abgehaltene vierte 
und letzte diesjährige Radrennen des hiesigen 
Vereins für Bahnwettfahren hatte wieder einen 
sehr zahlreichen Besuch und mies eine noch 
stärkere Betheiligung wie die vorangegangenen 
Rennen auf. Als Ehrenpreisrichter waren auf 
der Preisrichtertribüne die Herren Bürgermeister 
Stachowitz und Stadtbaurath Schultze und als 
Arzt wieder Herr Dr. Präger anwesend. Die 
Mitkonkurrenz von bedeutenden Fahren, aus 
Königsberg. Breslau. Berlin und Mailand ge­
staltete die Rennen zu sehr interessanten und 
spannenden.. Der nutzt nur gemeldete, sondern 
auch erschienene Italiener Roberto Piccoli. 
der erste Auslander auf unserer Rennbahn, war 
der Hauptsieger des Rennens; Piccoli. welcher in 
seiner ganzen Erscheinung den Thpus des Süd- 

" E b e  vom Publikum durch 
r Ausgezeichnet. Gegen den 

schmächtigen und leicht und elegant fahrenden 
Ita liener vermochte der ältere und stärkere 
Amende-Berlin nur den zweiten Platz in den 
Hauptfahren zu behaupten. P . Becker-Thorn 
blieb ohne P reis; es scheint, daß dieser Thorner 
Fahrer, der in der ersten Sommerhälfte hübsche 
Rennerfolge hier und auswärts errang, nicht 
mehr dem Training genügend obgelegen hat. Als 
tüchtiger Fahrer zeigte sich Grube-Thorn, der zum 
ersten Male mitstartete. Bon ihm abgesehen, 
gingen die Thorner Fahrer leer aus. Die ein­
zelnen Rennen nahmen folgenden Verlauf: 1. 
H a u p t f a h r e n .  Strecke 10000 Meter <25 
Runden). 3 Ehrenpreise im Werthe von 100, 5V 
und 25 Mark. Offen für alle Herrenfahrer. 
Eigene Schrittmacher zulässig. Es waren zwei 
Barkäufe von 1000 Meter nöthig. Beim 1. Bor­
lauf starteten 5: Amende-Berlin. Müller-Nakel. 
Reim-Bromberg, Roberto Piccoli-Mailand und 
Wolter-Bromberg. Erster Piccoli. zweiter Müller, 
dritter Amende. Beim zweiten Äorlauf starteten 
6: Maslowski-Bromberg. Just-B erlin, Hinz- 
Bromberg, Friese-Königsberg, Becker-Thorn und 
der beim ersten Vorlauf gestürzte Reim-Brom- 
berg. Erster Reim, zweiter Linz, dritter Friese, 
vierter bester Maslowski-Bromberg. Beim E n t ­
s c h e i d u n g s l a u f  starteten sonach 7. Das große 
Rennen wurde von vornherein in einem scharfen 
Tempo gefahren, obwohl Schrittmacher weniger 
als beim letzten Rennen thätig waren. Auch im 
weiteren Verlauf blieb die hier in einem so großen 
Rennen noch nicht gesehene, durch die Führung 

Italieners gezogene Schärfe des Tempos, so- 
M  eine günstige Zeit erzielt wurde. Reim und 
AAller schieden aus dem Rennen aus und M as- 
..ch^kt blieb um zwei Runden zurück. Die 
Übrigen Bier lagen am Schluß dicht zusammen, 
" ^  »^trz vor der letzten Kurve ausein-
anderzogen. Erster Piccoli-Mailand mit 16 Min. 
10 ^  zweiter Amende-Berlin 16 Min. 11'/° 
S e t,  dritter Kr>ese-Konigsberg 16 Min. 11'/° 
Sek. Plccolr siegte sicher mit erheblichem Vor-
s p r u n g . 2 - ^ ^ m u u t e r u n g s f a h r e n .  Strecke 
2000 Meter <5. Runden). 3 Ehrenpreise im Werthe 
von 30, 20 und 10 Mark. ..Offen für alle Herren­
fahrer. welche rn einem öffentlichen Radrennen, 
ausgenommen Jugend-, Vereins-. Trost-, Land­
sturm-. Erst- und Vorgabefahren, noch keinen 
ersten P reis errungen haben. Es starteten 8: 
Maslowski - Bromberg, Manteufel - Brombcrg, 
Wolter-Bromberg, Grube-Thorn, Habermann-

Bromberg. Friese-Königsberg, Oelke - Schulitz 
und Neumann-Elbing. Erster Friese-Königsberg 
mit 3.1'/° Min., zweiter Grube-Thorn 3.2 Min., 
dritter Maslowski-Bromberg 3.2'/° Min. Grube 
hatte fast das ganze Rennen hindurch die Führung 
und wurde erst im letzten Augenblick von Friese 
nach scharfem Kampfe überholt. — 3. M e h r ­
sitzer - H a u p t f a h r e n .  Strecke 3000 Meter 
<7V, Runden). 3 Paar-Ehrenpreise im Werthe 
von 75, 40 und 20 Mark. Offen für alle Herren­
fahrer. Es starteten 5 Paare: Amende- und Just- 
Berlin, Hinz- und Reim-Bromberg, Piccoli-Mai­
land und Paul-Breslau, Habermann- und M as­
lowski-Bromberg, Becker-Thorn und Neumann- 
Elbing. Erstes P aar Piccoli-M ailand und 
Paul-Breslau mit 5.21'/° Min., zweites Reim- 
und Hinz-Bromberg 5.22'/° Min., drittes Amende- 
und Just-Berlin 5.23"° Min. Die drei siegenden 
Paare hatten erhebliche, ziemlich gleiche Abstände. 
Piccoli und P au l siegten sicher und leicht. — 4. 
G r o ß e s  V o r g a b e f a h r e n .  Strecke 2800 Met. 
(7 Runden). 3 Ehrenpreise: 1 goldene Medaille 
mit goldenem Schild, 1 große silberne Medaille 
mit goldenem Schild, 1 kleine silberne Medaille 
mit silbernem Schild. Offen für alle Herren­
fahrer. Es starteten 12: Müller-Nakel (90 Meter 
Vorgabe), Manteufel-Bromberg (140), Wolter- 
Bromberg (170), Reim-Bromberg (30), Piccoli- 
Mailand (vom Start), Becker-Thorn (70), M as­
lowski-Bromberg (120), Just-Berlin (20). Grube- 
Thorn (110), Neumann-Elbing (120), Hinz-Brom- 
berg (50), Friese-Königsberg (40). Aus dem 
starkbesetzten Felde schied Piccoli wegen eines 
Wadenkrampfes aus. Erster Friese-Königsberg 
mit 4.17'/° Min., zweiter Reim-Bromberg 4.17'/° 
Min.. dritter Hinz-Broknberg 4.19 Min. Just- 
Berlin. der nach scharfem Fahren alle überholte 
und sich an die Spitze sehte, ließ dann nach und 
wurde nicht plazirt. — 5. M i l i t ä r - V o r g a b e ­
f a h r e n .  Strecke 2000 Meter (5 Runden). Drei 
Ehrenpreise im Werthe von 30. 20 und 10 Mark. 
Offen für Chargirte der hiesigen Garnison. Es 
starteten 9: Unteroffizier Mertz (Regiment 11) 
(vom Start), Obergefreiter Greiser (Regiment 15) 
(vom Start), Unteroffizier Brischkowski (Regt. 11) 
(50 Meter), Sergeant Kircher (Regt. 21) (90), 
Gefreiter Schröder (Regt. 21) (60), Gefreiter- 
Seidel (Regt. 61) (70), Gimmler (Regt. 15) (120), 
Dzigelewski (Regt. 21) (120) und Lhck (Regt. 11) 
(110). Infolge verschiedener Nachnennungen hatte 
auch diese Rennnummer eine starke Betheiligung. 
Erster Brischkowski mit 3.21'/» Min., zweiter 
Greiser 3.28'/° Min.. dritter Mertz 3.31'/° Min. 
Bruchkowski. welcher im ganzen Rennen die 
Führung hatte, siegte sicher mit großem Vor­
sprang. — 6. M e h r s i t z e r - V o r g a b e f a h r e n .  
Strecke 2800 Meter (7 Runden). 3 Paar-Ehren­
preise im Werthe von 50. 25 und 15 Mark. Offen 
für alle Herrenfahrer. Es starteten 6 Paare: 
Amende- und Just-Berlin (50 Meter Vorgabe). 
Reim- und Hinz-Bromberg (20). Becker-Thorn 
und Neumann-Elbing (120), Habermann- und 
Maslowski-Bromberg (140), Brand- und Wohl- 
feil-Thorn (160) und Piccoli-Mailand und Paul- 
Breslau (vom Start). Erstes P aar Piccoli- 
Mailand und Paul-Breslau mit 4.2'/° Min., 
zweites Reim- und Hinz-Bromberg 4.2'/° Min.. 
drittes Amende- und Just-Berlin 4.3 Min. Sehr 
interessantes Fahren. Piccoli und Paul siegten 
wieder leicht. — Kurz nach 6 Uhr waren die 
Rennen, die mit abgekürzten Pausen gefahren 
wurden, zu Ende. das Tageslicht reichte bis zum 
Schluß gerade noch aus. sodaß die Beleuchtung 
der Rennbahn mittels Magnesiumfackeln, welche 

*"cht erforderlich wurde. Das 
sabrer Lerr M v N ? A ^ n  der bekannte Kunst-

und dem angezogenen Tempo bei allen Rennen 
wurde rede Rennnummer vom Publikum mit 
größtem Interesse verfolgt, und die ganze Haltung 
der Zmchauer zeigte daß der Rad-Rennsport 
immer lebhaftestere Theilnahme auch hier findet 
Am interessantesten waren auch gestern wieder 
die Vorgabefahren, die zahlreicher als sonst 
waren. Ueberraschende Endspurts kamen gestern 
nicht vor. Dem System der gestern nur einmal 
in Thätigkeit getretene» Schrittmacher können 
wir keinen rechten Geschmack abgewinnen, da die 
Schrittmacher das Bild des laufenden Feldes 
stören; der berechtigte Hauptzweck der Schritt­
macher, die Schaffung eines besseren Tempos, 
könnten auch durch Aussetzung von Führungs- 
vreisen erreicht werden. Nach Schluß des Rennens 
begaben sich die Renntheilnehmer und übrigen Rad­
fahrer in einem hübschen Lampionzuge zur S tadt 
zurück, wo sie zur Preisvertheilung im Artushofe 
einkehrten. M it dem Verlauf der Rennen im 
ersten Jahre der Rennbahn wird der Verein für 
Bahnwettfahren ganz zufrieden sein können, der

— (Am ges t r i gen  S o n n t a g )  schloß der 
R u d e r v e r e i n  dre diesjährige Saison durch das 
übliche Abrudern, welches bei dem prächtigen. 
wnnigen Wetter, das der Falb'schen Voraussage 
für Ende September erfreulicherweise so garnicht 
entweicht, ganz in programmmäßiger Weise ab­
gehalten werden konnte. Nach der Fahrt nach 
Zlotterle. bei welcher die Gäste auf dem Dampfer 
"Prm zW ilhelm ",folgten vereinigten sich die 
Mitglieder und Gaste mit ihren Damen abends 
im-Artushofe zu längerem, gemüthlichen Bei­
sammensein. — Die L e i p z i g e r  S ä n g e r  Rai­
mund Hanke gaben gestern im Artushofe ihre 
erste Soiree, bei welcher sie sehr zahlreichen Be­
such hatten. Den hier immer willkommenen 
Sängern und Humoristen wurde nach jeder P ro­
grammnummer rauschender Applaus zu theil. 
Deute Abend ist die zweite und letzte Soiree.

(Die He rbs t f e r i en)  haben hierinsämmt- 
lrchen Schulen am Sonnabend begonnen. Für 
d;e Schulen in Mocker sind die Herbstferien auf 
die Zeit vom 27. September bis 9. Oktober fest- 
gesetzt. ^

^ ( S c h w u r g e r i c h t . )  Herr Landgerichts- 
dlrektor, Geheimer Justizrath Worzewski eröffnete 
heute vormittags 10 Uhr die diesmalige Sitzungs­
periode, die bis einschließlich Montag nächster 
Woche dauern wird. Als Besitzer fungirten die 
Herrn Landgerichtsrath Moser und Landrichter 
Hirschfeld. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr

iffsgehilfen Emil Koch

aus Mocker und Franz Kwiatkowski aus Thorn 
wegen Raubes und Beleidigung an- Als Ver­
theidiger der Angeklagten meldete sich Herr Rechts­
anwalt Aronsohn. Der Anklage lag folgender 
Sachverhalt zur Grunde: Die beiden Angeklagten 
hielten sich am Nachmittage des 12. J u li  d. J s .  
im Schankhause 2 hierselbst auf. wohin auch die 
russischen Flößer Sack und Wdowaik kamen. Gleich 
nachdem die beiden letzteren das Lokal betreten 
hatten, wurden sie von den Angeklagten aufgefordert, 
etwas zum Besten zu geben. Sie weigerten sich 
dessen anfänglich, schließlich gab Sack 4 Glas Bier 
aus. Nachdem er dasselbe bezahlt hatte, schickte 
er sich an, mit Wdowiak das Lokal zu verlassen. 
Die beiden Angeklagten schlössen sich ihnen an und 
erboten sich, die Flößer über die Weichsel nach 
ihren Traften zu fahren. Wenngleich die Flößer 
das Anerbieten von vornherein ablehnten, so setzten 
sie sich schließlich doch insgesammt in einen Kahn. 
Während Koch das Steuer führte, ruderte Kwiat­
kowski. Die beiden Flößer hatten in der M itte 
des Kahnes Platz genommen. Mitten auf dem 
Weichselstrome verlangten die Anklagten von den 
Flößern 2 Mark für die Ueberfahrt und geriethen 
mit diesen wegen Bezahlung des verlangten Be­
trages in Streit. Im  Verlaufe des Streites 
ergriff Koch plötzlich den Sack, drückte ihn in den 
Kahn zurück und nahm ihm gewaltsam ein Porte­
monnaie aus der Brusttasche, in welchem sich 
12 Rubel befanden. Zu gleicher Zeit mit Koch 
hatte Kwiatkowski den Wdowiak ergriffen und sich 
mit diesem herumgezerrt, offenbar in der Absicht, 
damit Wdowiak dem Sack nicht zur Hilfe eile. 
Inzwischen war der Kahn an einen Buhnenkopf 
herangetrieben. Koch ließ nun von Sack ab und 
sprang auf den Buhnenkopf. Sack folgte ihm dort­
hin, verlangte das geraubte Geld zurück und faßte 
sich mit Koch von neuem. Während des Ringens 
zog Koch sein Taschenmesser, versetzte dem Sack 
damit einen Hieb gegen den Kopf und drohte, 
indem er ihm das geöffnete Messer auf die Brust 
setzte, ihn zu erstechen, wenn er ihn nicht loslasse. 
Auch Kwiatkowski war mit Wdowiak auf den 
Buhnenkopf gekommen und auch diese beiden setzten 
die Raufereien dortselbst fort. Die Ringenden ließen 
erst von einander ab, als der Polizeisergeant Jopp, 
der das Treiben der Angeklagten vom Ufer aus 
beobachtet hatte, dazwischentrat. Koch und Kwiat­
kowski sprangen eiligst in den Kahn zurück und 
stießen denselben vom Ufer ab, sodaß Jopp ihrer 
nicht habhaft werden konnte. Die Aufforderung 
des Jopp, an das Ufer zu kommen, erwiderte Koch 
mit ironischen Redensarten. Späterhin wurde er, 
wie Kwiatkowski beim Betreten des Ufers von 
den Polizeisergeanten Jopp und Pache festge­
nommen Bei der Einlieferung in das Polizei- 
gefangmß erging sich Koch in beleidigenden Redens- 
arten und Drohungen gegen den Polizcisergeanten 
Pache. weshalb er sich auch dieserhalb zu ver­
antworten hatte. Das geraubte Geld mit 12 Rubeln 
wurde dem Angeklagten Koch bei seiner Arretirung 
abgenommen. Das Portemonnaie hatte Koch in 
die Weichsel geworfen. Die Angeklagten bestritten 
die Anklage. Koch stellte die Sache so hin, als 
wenn er dem Sack das Geld nur zu dem Zwecke 
abgenommen habe, um sich aus demselben wegen 
des Fahrgeldes bezahlt zu machen. Durch die 
Beweisaufnahme hielten die Geschworenen die 
Schuld beider Angeklagten für erbracht. Sie be­
jahten die Schuldfragen, demgemäß der Gerichts­
hof den Koch zu 8 Jahren Zuchthaus, Ehrverlust 
auf 10 Jahre und Stellung unter Polizeiaufsicht, 
den Kwiatkowski zu 6 Jahren 15 Tagen Zucht­
haus. Ehrverlust auf 8 Jahre, Stellung unter 
Polizeiaufsicht und Publikationsbefugniß ver- 
urtheilt.

Herr Geh. Justizrath Worzewski eröffnete die 
heutige Schwurgerichtssitzung mit einer Ansprache 
an die Geschworenen. Es sollen 10 Anklagesachen 
zur Aburtheilung gelangen. Unter denselben seien 
einzelne so weitschweifig, daß sie entweder einen 
ganzen Tag beanspruchen oder sogar zwei Ber- 
handlungstage erfordern werden. Die Hoffnung, 
daß die Schwurgerichtsperiode die Dauer einer 
Woche nicht überschreiten werde, hat sich nicht er­
füllt. Auch der Montag der nächsten Woche ist 
belegt worden, und zwar mit einer weitschweifigen 
Sache. Die Sitzungen dieser Periode werden 
also nicht ohne Anstrengungen sein. Die E r­
fahrung lehre aber, daß die Herren Geschworenen 
anstrengende Sitzungen vorziehen vor einer länge­
ren Dauer der Sitzungsperiode, und deshalb sind 
an eurem Tage sogar drei Anklagesachen zur 
Verhandlung angesetzt.

( S t r a f k a m m e r . )  I n  der Strafkammer- 
Sitzung vom Freitag wurden vernrtheilt: Der 
Rrvelter Ju liu s  Hälke aus Culm-Roßgarten, ein 
roher Raufbold und Messerstecher, wegen Körper­
verletzung in zwei Fällen zu 1 J a h r  und 7 Monat 
Gefängniß, außerdem wegen Uebertretung des 
8 367 Abs. 10 des Str.-G.-B. zu 1 Woche Haft; 
der Knecht Johann Slawinski und der Schweine­
hirt Bartholomäus Kostewicz aus Nielub, erster 
wegen Diebstahls in 5 Fällen zu 3 Monat, letzterer 
wegen Diebstahls in einem Falle zu 1 Woche Ge­
fängniß; der Arbeiter Bruno Pfade aus Culmsee 
wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 
3 Monat Gefängniß; die Arbeiterfrau Emilie 
Pfade geb. Nachtigall aus Culmsee wegen Hehlerei 
zu 1 Woche Gefängniß; der Zimmerlehrling 
Wilhelm Schenkel aus Neu-Skompe wegen Körper­
verletzung zu 30 Mk. Geldstrafe eventl. 6 Tagen 
Gefängniß. Der Arbeitsbursche Maria,, Jabczhnski 
aus Mocker. welcher sich auf dem Schießplatz ver­
schossene Munition angeeignet hatte, wurde mit 
einem Verweise bestraft. Gegen den Arbeiter 
Gustav Woelck aus Culmsee, welcher der Körper­
verletzung angeklagt war. erging ein freisprechendes 
Urtheil.

— (Ein k r i t i s ch e r  Tag)  erster Ordnung 
sollte nach ksalb der gestrige Sonntag sein. Heute 
Vormittag war in der Richtung nach Podgorz 
ein Gewitter bemerkbar.

— ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Portemonnaie mit In h a lt 
auf dem altstädtischen Markt, ein Packet mit 
Handschuhen am Stadtbahnhofe und ein Rasir- 
messer im Ziegeleipark. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 0,30 M tr. über Null. Wind­
richtung Südwest. Angekommen: Vogt. Dampfer 
2000 Ctr. Weizen von Plock nach Danzig. Abge­
fahren: Friedrich, Dampfer 2000 Ctr. Zucker von 
Thorn nach Danzig.

Mocker, 25. September. (Unterstützung.) Die 
königliche Eisenbahn-Direktion zu Bromberg hat 
dem früheren Hilfsrangirmeister Glinski von 
hier, der vor einigen Jahren infolge eines Eisen­

bahnunfalles beide Beine und einen Arm verloren 
hat, aus Anlaß des Todes der Ehefrau des G- 
zu den entstandenen Kosten eine einmalige außer­
ordentliche Unterstützung von 20 Mark bewilligt.

Podgorz, 27. September. (Verschiedenes.) Ein 
Detachement vom Trainbataillon in Danzig wird 
in Stärke von 50 Mann und 58 Pferden am 
1. Oktober dauernd die Baracken auf dem Schieß­
platz beziehen. — I n  den hiesigen Schulen haben 
heute die Herbstferien ihren Anfang genommen. 
— Zum Leiter der gewerblichen Fortbildungs­
schule ist Herr Lehrer Löhrke ernannt.

(:) Aus dem Kreise Thorn, 27. September. 
(Ein Kind verbrannt) ist am Sonnabend in 
Warszewi t z .  I n  dem zum Gute Warszewitz 
gehörigen Dorfe befindet sich ein Brunnen, der. 
weil er kein Wasser mehr giebt, bis auf 1,90 Meter 
Tiefe zugeschüttet ist. Die Dorfkinder hatten sich 
den Spaß gemacht, die herumliegende Spreu zu 
sammeln und in den Brunnen zu werfen. Am 
Sonnabend stieg nun der 8jährige Sohn des 
Fornals Johann Belski ganz unbeobachtet in den 
Brunnen, wo er vermuthlich die Spreu in Brand 
setzte. Auf seine Hilferufe und auf den aus dem 
Brunnen steigenden Qualm eilten die Dorfbe­
wohner herbei. Sie kamen aber zu spät. denn sie 
fanden den Knaben bereits verbrannt als Leiche vor.

-  ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l e . )  Erste Stelle 
an der Volksschule in Lichnau, Kreis Konitz. 
katholisch. (Meldungen an Kreisschulinspektor 
Rohde zu Konitz.)

Neueste Nachrichten.
W ien, 26. Septbr. D as Befinden des 

Grafen Badeni ist, den Umständen entsprechend, 
sehr gut. Die Nachtruhe war wohl gestört, 
doch stellte sich kein Wundfieber ein. Heute 
war der Ministerpräsident außer Bett und 
führte die Regierungsgeschäfte fort. Der 
Heilungsprozeß dürfte 14 Tage dauern. 
Dem Kaiser wird täglich über das Befinden 
des Patienten nach Pest telegraphisch be­
richtet. Erzherzog Rainer erkundigte sich 
telegraphisch nach dem Befinden. Aus dem 
In - und Auslande treffen ununterbrochen 
nach vielen Hunderten zählende Briefe und 
Telegramme ein.

Lüttich, 26. Septbr. Das „Journal de 
Liege" meldet: Der Handlungskommis 
Behrend und M aria Husmann, die von 
London hierher gekommen waren, wurden von 
einem Bruder der Husmann und einem 
Polizeikommissar in einem Hotel im Zentrum 
der Stadt aufgefunden. Behrend hatte sich 
unter dem Namen Eduard Hertel in das 
Fremdenbuch eingeschrieben. Beide erklärten, 
sie hätten sich in London nicht verheirathet. 
Von den 10006 Frks., die M aria Husmann 
mitgenommen hatte, besaß Behrend noch 
7000 Frks. Behrend wurde festgenommen; 
er wird wegen Führung eines falschen 
Namens verfolgt und dann an die Grenze 
gebracht werden. M aria Husmann trat 
noch vorgestern Abend in Begleitung ihres 
Bruders die Rückreise nach Essen an._______
Verantworttick für die Redaktion: Heinr.Warlmann in Lvoru

Telegraphischer Berliner Börienbertchr.
____________________27.Sept.25.Sept.

Tendenz d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa 216-90 

216-25 
170-25 
97-70 

103- 
103- 
97-25 

103-25 
92-60 
99-75 
99-90 

101-50

24-45

200 60 
184-10 
100-50 
97'/.

44—10
Diskont 4 vCt.. Lombardzinsfuß 5

________ . . .anknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/, °/° . 
Preußische Konsols 4 '/« . . 
Deutsche Reichsanleihe 3"/, . 
Deutsche Neichsanleihe 3'/, °/° 
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.PfandbrL'/.o/o .  .
Posener Pfandbriefe 3',"/« 

4*Vt,
Polnische Pfandbriefe 4'/>/« 
Türk. 1 "/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/...........
Rumän. Rente v. 1894 4 /, . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/, V 

Weizen:  Loko in NewhorkSept.
S p i r i t u s : ................................

70er loko

217-05
216-20
170-25
97-90

103-10
103-10
97-30

103-20
9 2 -  60 
99-75

100-  

101-50 
67-40 
24 45
9 3 -  70 
9 0 -

201—

184-30
100-50
98'/.

43-70
VT1.

Londoner Diskont um 2'/, pCt. erhöht.

Holze ingang auf  der  Weichsel  b e i S c h i l l n d  
am 23. September.

Eingegangen für Ehrlich durch Schiminski 2 
Traften, 140 kieferne Mauerlatten, 240 kief. Sleeper, 
223 kies. dopp. Schwellen, 14 eichene Plan^ons, 
1939 eich. Rundschwellen, 3599 eich. eins. und 2023 
dopp. Schwellen. 379 Tramwahschwellen; für F. 
Krause, W. Hermann durch Kriening 5 Traften, 
für F. Krause 249 kief. Rundhölzer. 2249 kief. 
Balken, 5038 kief. Sleeper, 2 eich. Plantons. 1 eich. 
Rundholz. 2822 eich., eins. und dopp. Schwellen, 
296 Eschen, für W. Hermann 58 kieferne Rund­
hölzer, 104 kieferne Mauerlatten. 1810 kieferne 
Sleeper. 2468 lief., eins. und dopp. Schwellen, 
4 Rüstern; für L. Reich durch Janetzki 2 Traften 
2770 kief. Mauerlatten : für Lepschitz durch Silber­
stein 5 Traften 32 rief. Rundhölzer, 887 kief. 
Mauerlatten,3608kief. Sleeper, 5406 kief. Schwellen, 
1954 eins. Kanthölzer. 1274 eich. Rundschwellen, 
3038 eich. eins. Schwellen, 2200 Stäbe, 1600 Bla- 
miser, 40200 Speichen.

ksr SsiiknÄM,
Kämmte, Plüsche u. Pelvet» liefern direkt 
an Private. Man verlange Muster von
von Llton L  KSU888N, kkkfklll,

Padrck und Handlung.

8x6eLa1-?rsi8li8te verendet in xe8odl0886H6llL Oouvert 
otms PLrma xeAen Lin86Qäuv  ̂ von 20 kk. in Nacken

HV. H .  fi'ankfur'l L./K.



Heute früh 1 Uhr verschied sanft zu einem besseren Leben 
nach kurzem, schweren Leiden im kaum vollendeten 38. Lebens­
jahre mein geliebter Mann und sorgsamer Vater meines Kindes, 
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und Schwiegersohn, der

Kaufmann

H e r m a n n  k a ä r iv n S ,
was im Namen der Hinterbliebenen in tiefem Schmerze anzeigt 

Thorn den 26. September 1897

die trauernde Wittwe
s t l a r i e  ö a d r o n g  geb K s n ö k s n .

Die Beerdigung findet Dienstag den 28. September 4 Uhr 
nachmittags vom Trauerhause, Schillerstraße Nr. 8, aus statt.

(Gestern RaelirnittaA 5 kör erlöge ein sankter loä  naek 
! landein sekneren beiden unbere inniAKeliekte brau, Nutter, 
Lelrrvester, LekvväZeriN) laute und kiekte

stsli M e Snerinak!
ßed. » « r T «

1)16868 261A6N, UIN 8tiIIe lüeilnaluue bittend, an

t088pl, 8rrerin8!ii unä Xinäer.
U o c k e r  den 27. Lepteinber 1897.
Die LeerdiZunZ ündet Mtt^vocb ^aebrnittaA 3Vs Dbr vom ! 

! lrauerbause, lkoruerstrasse (neben dem 8 ebüt2 en§arten), an8 
naeb dem altstädtisekeu 8 t. deorZenkirebboke 8tatt.

Bekanntmachung.
Ein Holzverkaufstermin wird anberaumt auf Montag den 

4. Oktober d. J s .  vormittags 10 Uhr in  K a rb a rk e n .  Zum öffent­
lich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nach­
stehende Brennholzsortimente (Einschlag äs 1896/97):

1. Schutzbezirk Barbarken 165 Rm. Kiefern-Spaltknüppel,
2. Ollek 52 ., „ Kloben.

18 „ „ Spaltknüppel,
10 „ Erlen-Rnndkloben,
4 „ Spaltknüppel,

Steinort 50 . Kiefern - Reisig 2. Klaffe
(Knüvpelreiflg),

Guttau (Schläge u. Totalität) Kiefern-Kloben, 
Spaltkniippel, Stubben und Reisig 2. 
und 3. Klasse (Stangenreifig und 
Strauchhaufen).

Thorn den 24. September 1897.
_____________ Der Magistrat.

3.
4.

Oberförstern A rgem », Regierungsbezirk Bronlberg.
HslzattkaafPazerLchliigeaafljeaiLtaaial.

I n  der Königlichen Oberförsterei Argenau, Station Aroenan 
der Thorn-Pofener Bahn, Hallekelle Schirpitz der Ostbahn. soll der 
Holzeinschlag nachstehender Schläge in je einem Lose auf dem Stamm 
— en einen Durchschnittspreis für den Festmeter Derbholz öffent- 

meistbietend verkauft werden.

Belauf §
§
A

da. «G
es

ch
ät

zt
e 

s 
De

rb
ho

lz­
ma

sse Vorzeiger

Dombken 134 2.8 670 Förster kiserioski 
in Dombken

Unter­
walde

115 9.8 2020 Förster §uäer in 
Unterwalde

Bären­
berg

148 4.8 850
!

das. 171 2.8 450

das. 1765 1250
s Förster Ltnrtin in 

Bärenberg
das. 177 4.7 950

das. 191 2.1 200

110,ahr. Kiefern, Lage 
nahe den Straßen n. 
Argenau u. Schirpitz, 

90jähr. Kiefern, meist 
Bauholz 4. Kl., Lage 
4 Klm. von Argenau, 

lOOjähr. Kiefern, Lage 
3 Klm. vom Bahnhof 
Schirpitz

120jähr. Kiefern. Lage
3 Klm. vom Bahnhof 
Schirpitz. ^

120jähr. Kiefern, merst 
Bauholz3Kl..ander 
Straße n. Argenau,
4 Klm. vom Bahnhof 
Schirpitz,

90jähr. Kiefern, Lage 
nahe der Straße nach 
Argenau. 4 Klm. vom 
Bahnhof Schirpitz. 

lOOjähr. Kiefern. Lage 
nahe der Straße nach 
Argenau. 3 Klm. vom 
Bahnhof Schirpitz. 

Die Aufbereitung des Holzes geschieht durch die Forstverwaltung 
und auf deren Kosten. Käufer ist befugt, die Art der Ausnutzung 
zu bestimmen. Die weitere Zurichtung der Hölzer auf der Schlag- 
fläche wird gestattet. Der Verkauf findet am

D onnttftüg den 14. Oktober 1897  vorm ittags 10 Uhr
in Tivolisaal zu Argenau statt. Die Verkaufs-
bedmgunaen werden vor der Versteigerung bekannt gemacht, können 
auch taglrch vormittags auf der Oberförsterei eingesehen werden.

Soeben eingetroffen:
8okr«x, kurzer Lehrgang der

M k i n I M k n Ä k N M W k
(Einigungssystem 8tol-e-8ckrev).

« o  E r , .
U »x VI»8«r, SuchhsMung

Eine kl. Wohnung z. v. Marienstr. 7 ,1.

L .  L o l ä e n s l e i ' n ,  Thorn
empfiehlt

Kupferkesicl und Kasserollen, 
P  u,n p e n st i e f e l , 

Sauge- und Druckpumpen.

Bekanntmachung.
Kaiser W ilhelm-Denkmal.

Die sämmtlichen Herren Komitee-Mitglieder werden zu einer 
Sitzung am

Sonnabend den 2 . Oktober, abends 8̂ 4 Uhr,
im sog. Fürstenzimmer des Artushofes ergebenst eingeladen. 

Besondere Einladungsschreiben ergehen nicht.
T h o r n  den 25. September 1897.

Das Komitee jiir Errichtung eines Kaiser Wilhelm I. Denkmals.
v r .  ILnIiH. Oberbürgermeister.

> 1 kl. Fanülienwohnung z. v. Bachestr. 15.

Zufolge Verfügung vom 20.

der ehelichen Gütergemeinschaft 
unter Nr. 252 eingetragen, daß 
der Apothekenbesitzer

äu Thorn für seine Ehe
Mlt
durch Vertrag vom 29. Ju li 1897 
dre Gemeinschaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Bestimmung 
ausgeschlossen hat, daß alles was 
dre Braut in die Ehe einbringt 
und was sie sonst während der 
Ehe durch. Erbschaft, Glücksfälle 
oder auf eine andere Art erwirbt, 
die Natur des vorgehaltenen Ver­
mögens in dem Sinne haben soll, 
daß der künftige Ehemann zwar 
befugt sein soll, das Vermögen 
seiner künftigenFrauzuverwalten, 
daß ihm jedoch keinerlei Besitz 
und Nießbrauchsrechte daran zu­
stehen sollen.

Thorn den 20. September 1897.
Königliches Amtsgericht.

Mittwoch den 6. Oktober d. I .,
vormittags 10 Uhr, werde ich die

Z agb von Roßgarten
im Saale des Herrn Ilukso  öffentlich 
meistbietend auf drei Jahre verpachten. 
Pachtliebhaber sind eingeladen. 

R o ß g a r t e n .  26. Septbr. 1897.
Der Gemeindcschöffe.

L086.
Oeffentliche

Zwangs Versteigerung.
Dienstag den 28. d. M ts.

vormittags !0 Uhr 
sollen durch die Unterzeichneten vor 
der Pfand kammer des hiesigen Königl. 
Landgerichts

1 Paneelsopha, 1 Pianino, 
1 Komtoirdrehsessel u.a.m.

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meistbietend versteigert werden.

Thorn den 27. September !897.

______________Gerichtsvollzieher.

Offkutlichc Auktion
findet am Mittwoch den 29. und 
Donnerstag den 39. d. M t s , 19 
Uhr vormittags, statt. Zum Ver­
kauf kommen:

Möbel, Kiichengeräthe, 
Billard, Klavier rc.

CoM ilikuöstrabe 3 9 , Part.

Höhere Privat-Mädchenschule
Culmerstraße 28.

Hierdurch erlaube ich mir die er­
gebene Mittheilung zu machen, daß 
ich die höhere Privat-Mädchenschule 
des Fräulein Natkilde Llirliek über­
nommen habe und bitte, das meiner 
Vorgängerin geschenkte Vertrauen 
gütigst auf mich übertragen zu wollen.

Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Dienstag den 12. Oktober. 
Anmeldungen werden Sonnabend 
den 9. und Montag den 11. 
Oktober von 10—12 Uhr vormittags 
im Schulhause, 2. Etage, entgegen­
genommen.

S L t t r t L »  I L ü n t L v I ,
Schulvorsteherin.

V
45 ostpr.

S t i e r e
zur Mast, Prima prima Qualität, ca. 
lO—11 Zentner schwer,

30 ostpr. Stiere
zur Mast, prima prima Qualität, ca. 
9—10 Zentner schwer,

25 ostpr. Stiere
zur Mast, prima prima Qualität, ca. 
8—9 Zentner schwer, recht preiswerth 
ab C u l m  abzugeben. Preisangabe 
bei Besichtigung.

Viehhemdlung FL. LL«t»k«», 
Culm.

Meißner Ebern. 
Sauferkel

zur Z u c h t, verkäuflich in
K napvüaedt ö. Culmser.

<Hut m öb U rles Z im m er
m. Burschengel. z. verm. Bachestr. 15.

Aon der Reise 
zurückgekehrt. ^

Znstizrath s
lsiingsrl I.oe«snson. 

Kkkitkftraßt 26 ?
(Eingang Schillerstr., 8ek!68ingee.) S

Sprechstunden für das Winterhalbjahr: t i  
9—12, 1—5 Uhr.

An Sonn- u. Feiertagen nur 9—12 Uhr.

Ka»»»ecke>>cr, x
aus gräflichen Häusern, 33 Jahre 
alt, zuverlässig, von Herrschaften gut 
empfohlen, sucht anderweitig Stellung  ̂
auch als Verheiratheter. H
Adresse 0 . v. Ecklost Glumbowitz.  ̂

S c h l e s i e n .
Ein t üc h t i ge r

Tapeziergehilfe
kann sofort eintreten. —

IL . Möbelhandlung.

A!alergehilsen ^
für dauernde Beschäftigung sucht ^

L. IViokmsnn. Culm. Vorstadt.

Tüchtige Maurer ^
und Arbeiter

bei hohem Lohn gesucht.
I m m n n i i8  L  H o l lm n n i i .

1 Gesellen und 2 Lehrlinge
verlangt L. >Vittmann, Schlossermstr.

Zimiaerleate
sucht von s o f o r t  für dauernde Be- 
schäftigung. L v t r v l l ,

R o a o m o  bei Toner.Tüchtige
Stellmacher

können sich melden bei
I m m n i i i i8  L  U a l lm n n n .

30  A rbeiter
bei 2,20 Mk. Lohn pro Tag, zum 
Bau des Amtsgerichts gesucht.VSukel.

Akkord-Arbeiter
für Rüben- und Kartoffelernte, von 
sogleich su ch t

ck. « l» I ro v 8 lr i ,  S e g ie r s t r .  6 .

Als Mchschtt
wird ein zuverlässiger, nüchterner und 
eigener Mann sofort gesucht. 
Meldungen unter lN. dt. durch die 
Expedition dieser Zeitung.

Für das Komptoir zum baldigen 
Antritt oder zum 1. Januar 1898

wird ein
mit tüchtigen Schulkenntnissen gesucht. 
Selbstgeschriebene Offerten unter L. 4̂ . 
befördert die Exp. d. Ztg.

Ein gesunder und kräftiger Bursche 
kann bei mir als

sof. eintreten, o. 8sidiol<e. Bäckermitr

L̂ SI»8L«Iläl^V
finden freundliche Aufnahme. Zu er- 
fragen in der Expedition dieser Zeitung.

Auf sofort wird eine erfahrene, 
selbstständige

Wirthschaften» ..
bei hohem Lohn gesucht. Von wem, sagt 
die Exvedition dieser Zeitung.

Eine Borarbeiterin ^
und eine gewandte

Verkäuserin L
per sofort, können sich melden bei 0D. II«LaooIr,

Jnh . 8opk1o ^rou8oku.
Für ein Konfiturenqeschäst wird ein

LehrallW«
gesucht. Polnische Sprache erwünscht, 
doch nicht Bedingung. Meldungen 
unter L . Lt. 26 a. d. Exp. d. Ztg. S

Gesunde Amme.
mit reichlicher Nahrung, g e s u c h t  k«88, B ro m b e r g e r s t r .  72, ^

T h o r«  I I I .  ^

A u f w a r t e f r a u  «
zum 1. Oktober cr. g e s u c h t  von Frau 
L eksv , Windstraße 5, 2 Tr.

W lic lM s  i O M M ö l l .
Klönte SkMrei WliovW.

K eneral-V ertreten:
k e o r K V o s s , V k o r » .

M siil!i> Kodimlsii von >S— W  Uler.

ümk M it ,
Große Auswahl an

vorräthig.

D e r  H 8 t a n ü .
jum Massiren u. Schröpfen empfiehlt 
s sich F rank. liilintner.gepr.Kranken- 
ffpflegerinu.Massirerin,Culmerstr.24.

Klavierschüler
cht anzunehmen

HvdHvIx 8 e ^  geb. Code, 
Gerechtestraße 9.

^ine S chneiderin , welche 10 Jahre 
für größere Geschäfte Berlins selbst- 
ständig gearbeitet hat, bittet um

kim beer- und krdbeersakt

ewxkeüleu

A nließ  L  6o.

Uniformen.
kleKauteste kuM krunA. 

lade loser 81t2. 
LHIitär-Lkkekteu.

8 .  v o l l v a -
Düoru. ^rtusüok.

^  O o .  s

viele Tausende im Betriebe, weit­
gehendste Garantie, koulante

dl. llM edranä, Sirschsu,
Zandw. Maschinen-Geschäft mit 

Reparat.-Werkstatt.

K M i x s l  IiiiI1gL8t!8l!k
Neue Braunschweiger

^  LLil^IN»««

8edö>isr Ickedss sistzcli
offerirt die

Gelegenheitskauf!!
r billig ab C u l m  abzugebe
r Stück 3—4jährige. ostvr.

Akbkits-Ochsc«
! und dann als S tier zur 
geeignet.
LT»»I»«. Viehhandlung. 

Culm.

Heute, Montag:

Frische hak. W e r « .
Lmmeiitiialer 8ekKeirer- 
KrM8elien 8elisttzjrer- 
HoilNll«!. M i E -  
IloIlLnö. ilollds- 
k o q lle fo tt-  
k k e z te r-

empfiehlt
< A .

N
p -

«
»

Kaufe alle Zarte« 
Getreide

u. iahte die höchsten M arktpreise.
l l .  l l s k i a n ,  Thorn.
HöMllgLkNll

sekons, iLüustlerisek aus^ekübrle

ItlsIkiislsW a
80^ie Vorlagen kür LrandmalereL in 
üderE edend  ^ro88er und Aedie§6ner 

^.UL^akl.
8teter k!iiiK»liZ von üttzutimt««.
Lämmtlielrs ÄLlutenZilien, als: A6- 
tüllto lu d en  kür Oel- und ^.gnarell- 
malerei, kiu86l, ka.l6t.ten, Nalleinen, 
Llalpapier, Naieartong eto. eto. ete.

ka lte  mein naeü jeder kioktunS  
diu auerkanut gediegenes kager 
einptodlen.

Leivarwle, regpelckadle 
tterren jerl. 8 1 a n i t v 8 ^
werden kür einen in 

allen Lreisen
sedr leiedtver- an
känkliedeo allen
Artikel ^1üt2eo

bei ^br-
tre ter ge8. 

kaedkenntniss n. 
erkoräerl. — Lein 

/R isü ro . 01k. u. 1. v. 7SV0 
a n  kväolk Uo88«, verlia 8IV., 

^  ^  .7sru8a1elnsrs1lr. 48.

Ein noch gut erhaltenes

Pianino
zu kaufen gesucht. Wer, sagt die 
Expedition dieser Zeitung._________

M  Bauunternehmer
Gr.Grundstück,Hofraum, 
Auffahrt u. Speicher, nach 

2 Straßen gelegen, zum Vortheil­
haften Ausbau vorzüglich ge­
eignet, preiswerth zu verkaufen. 

Näheres durch
6. Pi'k1rykow8l(i, Neust. Markt 1 4 ,1

B illige  Offerte.
SS schone, ostpr.

Stiere
zur Mast, ca. 10—11 Zentner schwer,
(nicht angefletscht), gleich ab Ost­
preußen, recht preiswerth abzugeben 

Viehhandlnng KL. LL»«IZS, 
Culm.

Ein Laden
nebst W o h n » gangbares 
Geschäft für

F riseure,
sofort zu vermiethen.

« o t s L  O s U r o r i » ,
B r o m b e r a .

Die bisher von Herrn Lieutenant 
Noering bewohnte

möbl. Wohnung
ist vom 1. Oktober d. J s .  zu verm. 
SachelkraKe Ur. 12. 1VL«-N«-̂  
L»l. möbl. Zimmer mir g. Pension 
Lh billig zu vermischen.
E" Tuchmacherstraße 4, I.
M.^im.vs.z.verm.Tuchmacherstr.W,Pt.
/LLut möblirtes Zimmer zu ver- 

miethen Coppernikusstr. 20.
Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 226 der „Thorurr Presse".
Dienstag den 28. September 1897.

Pferde-Rennen zu Königsberg.
OK. K ö n ig s b e r g ,  26. September.

A u f dem Karolinenhofer Rennplätze fand heute 
Nachmittag, begünstigt von schönem Herbstwetter, 
das vierte diesjährige Rennen des Vereins fü r 
Pferde - Rennen und Pferde - Ausstellungen in 
Preußen, dessen Protektor P rinz  Albrecht von 
Preußen ist. statt. E in  sehr zahlreiches Publikum  
wohnte dem Rennen bei, zu welchem im  ganzen 
54 Anmeldungen erfolgt waren. Die einzelnen 
sechs Läufe des Program m s wiesen daher gut 
besetzte Felder auf. Das Schiedsgericht bildeten 
unter Vorsitz des Vizeoberhofjägermeisters Grafen 
Dohna - Schlobitten v. Simpson - Georgenburg, 
Landstallmeister v. Oettingen-Trakehnen und G ra f 
Schlichen - Georgenburg. A ls  Richter w ar Land­
stallmeister v. Oettingen, a ls S ta rte r Gestüts­
direktor Schlüter-Gudwallen thätig.

Der V erlau f der einzelnen Rennen w ar

folgender. ^  ^   ̂̂  ^ Distanz 1600 M eter, vier 
Ehrenpreise im  Werthe von 200, 150, 1W und 50 
M ark. 10 M ark  Einsatz und Reugeld; fü r drei­
jährige und ältere inländische Halbblutpferde, die 
noch kein Rennen gewonnen haben, seit dem 
1. A p r il 1897 im  Besitz und zu reiten von O ffi­
zieren des 1. und 17. Armeekorps.

Unter sechs startenden Pferden siegte Lieut. 
Frhrn. v. Esebeck's - Königsberg br. W. „Holla" 
m it zwer Pferdelängen.

st - P  rü s u n g s - R e n n e n ä . .  Distanz 
1500 M eter, Ehrenpreis dem Reiter des Siegers; 
fü r vleriahrlge, in  einem Staatsgestüt gezogene 
Landbeschaler der Landgestüte Braunsberg und 
Rastenburg; V o llb lu t ausgeschlossen. Herren-Reiten 
ohne Einsatz und Reugeld. Am  S ta r t  erschienen 
alle 11 gemeldeten Pferde.

Erstes wurde F.-H. „Prokurist", geritten von 
Lieut. V.h^ttkamer-Langfuhr, mit drei Längen;

sf.-H- „Papilio" (dixsx beiden vom Land- 
gestüt Rastenburg); drittes R.-H. „Leoutodon" 
(Landgestut Braunsberg).

3. H e n g s t - P r ü f u n g s - R e n n e n  L. Distanz 
1500 M eter, Ehrenpreis dem Reiter und Züchter 
des Siegers; fü r vierjährige, in  einem P riv a t- 
aestüt gezogene Landbeschaler der Landgestüte 
Braunsberg und Rastenburg; V o llb lu t ausge­
schlossen. Herren - Reiten ohne Einsatz und Reu­
geld. Von 9 gemeldeten Pferden erschienen 7 am 
S ta rt.

Erstes wurde R.-H. „Hektar", geritten vom 
Grafen zu Eulenburg - B e r lin ; zweites R.-H. 
„Falke" tdiese beiden vom Landgestüt Rastenburg); 
drittes br. H. „Erlkönig" (Landgestüt Brauns­
berg), geritten von Lieut. v. Reibnitz - Langfuhr. 
M it  vier Längen gewonnen.

I n  einem emgeschobenen Hengst - P rü fu n g s -  
R e n n e n  6. ging als Sieger der R.-H. „Hektar" 
vom Landgestüt Rastenburg hervor.

4. M a i d e n  - H ü r d e n  - R e n n e n .  Distanz 
2000 M eter über 4 Hürden; landwirthschaftlicher 
P re is  1500 M ark. davon 900 M ark  dem Sieger, 
U >  M k. dem zweiten. 200 M k. dem dritten. 100 
M a rk  dem vierten Pferde; dem Züchter des 
Siegers, wenn Privatzüchter. 100 M ark  aus den 
Einsätzen und Reugeldern, der Rest dem Sieger. 
Herren - Reiten fü r ostpreußische Halbblutpferde, 
deren Q ua litä t als H a lbb lu t durch die Stutbücher 
nachgewiesen werden kann und welche noch nicht 
gesiegt haben 20 M k. Einsatz. 10 M k. Reugeld. 
Am  S ta r t 6 Pferde, 9 zahlten Reugeld.

p. Simpson s - Georgenburg schw.br. S t. „Sa- 
rolta"., Züchter Besitzer, geritten von Lieut. von 
Reibmtz-Lanafuhr. siegte m it einer halben Pferde­
länge; zweites wurde Mäcklenburg's - Schrom- 
bchnenbr. H. „Theseus". drittes desselben br. S t.

den Ein?äk-E' Sieger und Ehrenpreis aus 
zweit«!" g a a V " »  Reugeldern. 400 M ark dem 

. Mark dem dritten, 200 M ark dem 
vierten Pferde und 100 M ark dem Züchter des 
Siegers, wenn Privatzüchter; anderenfalls dem 
Sieger. Herren - Reiten fü r ostpreußische Halb­
blutpferde. welche 1897 kein Rennen im  Werthe 
voll mindestens 2000 Mk. gewonnen haben. 30 Mk. 
Einsatz, 15 Mk. Reugeld. Am Pfosten erschienen 
von 7 genannten Pferden 4.

Lieut. von Reibnitz's - Langfuhr schwbr. W 
.^Eskimo", Züchter Rittmeister v. Reibnitz-Geisselen, 
Reiter Besitzer, wurde erstes m it zwei Längen; 
Rittmeister Philipsen's-Königsberg F.-W. „Hura- 
kan" zweites. M a jor v. Horn's - Gumbinnen br. 
W. „Alfred" drittes.

6. L e b e w o h l  - J a g d  - R e n n e n .  Distanz 
2500 M e te r: landwirthschaftlicher P re is  1500 Mk.. 
davon 900 M k. dem Sieger, 300 M k. fü r das 
zweite. 200 M k. fü r das dritte . 100 Mk- fü r das 
vierte Pferd und 100 M ark  dem Züchter des 
Siegers, wenn dieser Privatzüchter, aus den E in ­
sätzen und Reugeldern. Herren - Reiten fü r vier- 
lährige und ältere in  Ostpreußen geborene Halb­
blutpferde. 20 M a rk  Einsatz. 10 M ark  Reugeld. 
Gemeldet waren 8 P ferde; von denselben star­
teten 5.

Lieut. v. Zitzewitz's-Langfuhr br. W. „Elpus", 
Reiter Besitzer, erstes m it drei Längen; Guts- 
LAtzer Schmidt's - Aweningken br. H. „Gold- 

Zweites: Lieut. v. Puttkamer's-Langfuhr br.
»e-Erunhild . Reiter Besitzer, drittes.

— Nie verliefen obne Unfall.

-- Lrovinzialnachrichten.
tn ffe lern te)' A ^ V te m b e r .  (Obsthandel. Kar- 
a 1 ( M  Ä n tn e ? m lm  auf dem hiesigen Bahnhöfe 

i.n und Bergamotten an

größeren Gärtnereien W nteräpfel m ld"°M rnen 
S ie  zahlen 5 M a rk  P r ° Z e n !n ^ ^
Waare auch auf dem hiesigen Bahnhöfe v e r le rn  
werden. Manche Besitzer in  der CuUner S t L -  
niederung und m  Ehrenthal, Kreis Sckweb 
liefern fü r 300-600 M ark  Obst. -  D ie Karto ffe l­
ernte ist hier im  Vollen Gange und lie fe rt gute 
Erträge. D ie Frucht ist ziemlich ausgewachsen, 
«statt und mehlreich. Von Nehrunger Händlern

lassen sich bis jetzt noch wenige hören. Diese 
Thatsache ist ausfallend, da dieselben sonst um 
diese Z e it bereits an der Weichsel Kartoffe ln 
verluden.

Gollub, 24. September. (Neuregelung der 
Lehrergehälter.) I n  der heute unter dem Vorsitz 
des Regierungsassessors D r. J u z i abgehaltenen 
Sitzung des M agistra ts, der Stadtverordneten 
und der Schuldeputation wurden die Gehälter der 
hiesigen Lehrer wie fo lg t festgesetzt: Das G rund­
gehalt der ersten bezw. Hauptlehrer beträgt 1250 
Mk., der defin itiv angestellten Lehrer 1050 Mk. 
D ie Alterszulagen betragen je 120 M k. und das 
Wohnungsgeld 180 M k. bezw. 120 M k.

Löbau, 25. September. (Personalien.) Der 
Geistliche D r. Domanski ist a ls V ika r in  Löbau 
angestellt und der V ikar W itkowski von Löbau 
nach G r. Radowisk versetzt.

Aus dem Schwetzcr Kreise, 24. September. 
(Bevorstehender G üter - Ankauf. Besitzwechsel.) 
Gestern wurde von drei Kommissaren der An- 
siedelungs-Kommission zu Posen und dem Land­
rath Geh. Regierungsrath D r. Gerlich in Schwetz 
eine örtliche Besichtigung der G üter Koslowo, 
Skarzewo und K l. Konopath bei Terespol vorge­
nommen, worauf dann m it dem Besitzer Herrn 
Raczinski über die näheren Kaufbedingungen unter­
handelt wurde. Zu  einem endgiltigen Entschluß 
ist es jedoch nicht gekommen. — H err Herbig hat 
seine G üter Koselitz und Supponinnek an Herrn 
Rentier Berger aus Danzig fü r 500000 M ark 
verkauft.

Graudenz, 24. September. (Bei dem Brücken­
bau) an der Fährstelle zu Graudenz entwickeln 
die Thorner P ioniere und ein T he il der Graudenzer 
Garnison eine rege Thätigkeit. D ie einzelnen, 
aus je 4 Pontons bestehenden Brückenglieder, die 
sogen. „Maschinen", werden am Hafen zusammen­
gesetzt und stromab bis zur S telle des Brücken­
baues befördert. Der S tro m  hat an der Stelle 
eine B re ite  von ungefähr 500 M etern. Die 
Pontonbrücke w ird  nach ihrer Fertigstellung aus 
acht Pontonbrnckengliedern bestehen und sodann 
in  der Nähe des jenseitigen Ufers, wo die geringe 
Tiefe des Strom es ein Einrammen der Bock­
holme gestattet, als Bockbrücke fortgesetzt. Die 
Brücke ist fü r alle Fahrzeuge und selbst fü r die 
schwersten Geschütze fahrbar und bleibt Tag und 
Nacht stehen. Am  M ontag erfolgt der Abbruch. 
Nach Vollendung der Brücke w ird  an der Fähr­
stelle eine Pionierwache aufgestellt werden.

M arienw erder. 24. September. (Elementar- 
lehrer-W ittwen- und Waisenkasse.) Nach der jetzt 
veröffentlichten Rechnung der Elementarlehrer- 
W ittw en- und Waisenkasse des Regierungsbezirks 
M arienwerder hat die Kasse im  Rechnungsjahre 
1896 97 vereinnahmt: an Stellenbeiträgen 646,50 
M ark. au Gemeindebeiträgen 26535 M ark, an 
zurückgezahlten Kapita lien 12800 M k., an Zuschuß 
aus der Staatskasse 73178,05 M k .; dagegen be­
trugen die Ausgaben: an Verwaltungskosten 55.70 
Mk., an Pensionen 109318,77 Mk., an Neube 
legung von Kapita lien 13214,07 M k. Das Ver 
mögendes Fonds besteht in  P rivat-O bligationen 
über 129033,50 Mk., Staatsschuldverschreibungen, 
Aandbr-esen rc im  Betrage von 97950 M ark 

^^^E a sse n e in la g e  von 298,74 M k.
Aus der Marienwerderer Niederung, 24. Sed- 

tember. (Der diesjährige E rtrag  der Pflaumen- 
ernte) ist ungewöhnlich groß. Gegen 100 Waggons 
Pflaumen sind be re is  letzt auf den Stationen 
M arienwerder bezw. Sedlmen und Graudenz ver­
laden worden, ausschließlich zum Versandt nach 
B e rlin  bestimmt. Anfangs wurden fü r den 
Zentner 4 M k. und darüber gezahlt; infolge der 
sehr starken Zufuhr und der ungünstigen 
Wltterungsverhältnisse in  B e rlin  sank der P re is  
theilweise bis zu 3 M k. fü r den Zentner herab. 
Jedoch hofft man, daß die Preise bald wieder 
steigen werden. Uebrigens haben die Obstver- 
känfer alle Ursache, bezüglich der Abnehmer auf 
ih rer H u t zu sein. W ie aus bestimmter Quelle 
verlautet, haben zwei Verkäufer aus eigener 
Tasche das Angeld auf Pflaumen bezahlt und 
fünf bezw. zwei Waggons an den Auftraggeber 
abgeschickt, der aber weder Geld noch Nachricht 
gesandt hat. vielmehr spurlos verschwunden ist.

Danzig, 25. September. (Verschiedenes.) Herr 
Konsistorial-Prästdent Meher begiebt sich heute 
nach Mewe, um den Jubiläumsfeierlichkeiten, 
namentlich auch dem Festgottesdienste in  der 
evangelischen Kirche am 26. d. M ts .. beizuwohnen. 
— H err General - Superintendent D r. Doeblin 
w ird  von heute bis zum 1. Oktober von hier ab­
wesend sein und an den Verhandlungen des Gustav 
Adolfvereins in  B e rlin  theilnehmen. — Einegrößere 
Konferenz von Vertre tern der Behörden und 
Interessenten zur Berathung wichtiger Punkte 
und Fragen in  Kleinbahnangelegenheiten beab­
sichtigt H err Oberpräsident v. Goßler demnächst 
auf das hiesige Oberpräsidium einzuberufen. An 
der Konferenz werden voraussichtlich auch M in i-  
steria l-Vertreter theilnehmen. Auch noch eine 
größere Weichselkonferenz ist in  Aussicht ge­
nommen.

Königsberg, 24. September. (Neue Ortsbe­
zeichnung.) A u f Befehl S r. M ajestät des Kaisers 
ist, nach einer der „Königsb. A llg . Z tg ." zugehen­
den Nachricht, die Bezeichnung des Ortes Theer­
bude in  Rominten umgeändert und dem Orte 
Rominten die Bezeichnung Gr.-Rominten beige­
legt worden.

Jnow raz law , 25. September. (Verschiedenes.) 
Am  27. d. M ts . fe iert H err Landrath v. Oertzen 
zu Jnow razlaw  und seine F rau Gemahlin M ath ilde 
geb. v. M adai, Tochter des früheren Polize i­
präsidenten von B e rlin , das Fest der silbernen 
Hochzeit. — An S te lle  des am 1. Oktober in  den 
Ruhestand tretenden Geh. Bergraths Besser ist 
der Bergwerksdirektor E rte l aus Schönebeck be­
rufen worden. — Die Schützengilde w il l  auf dem 
Schützenplatze an das Saalgebäude ein Kasino 
anbauen. D ie Baukosten sind auf 7500 M ark 
veranschlagt. D ie Ausführung des Baues ist 
Herrn Maurermeister Berndt übertragen worden.

Schubin, 23. September. (E in  schwerer Un­
glücksfall) ereignete sich vorgestern auf dem hiesigen 
Bahnhof. Der Stationsaufseher Pacholke hatte 
wahrend eines Gesprächs einen A rm  auf den

Puffer des letzten Wagens eines stehenden Zuges 
gestützt, als ein freistehender Wagen von einem 
starken Windstoß in Bewegung gesetzt und m it 
solcher Wucht auf den Zug getrieben wurde, daß 
dem Beamten der A rm  vollständig zerschmettert 
wurde.

M ilo s la w , i. Pos. (Eine Maffenbeköstigung 
fü r 500 Soldaten) sollte gestern in  der S ta d t statt­
finden. E in  Gastw irth hatte die Lieferung der 
M ahlzeit, bestehend aus gekochtem Schweinefleisch 
und Erbsen, übernommen. Kurze Z e it vor der 
Aushändigung an die Leute beanstandete jedoch 
der Oberstabsarzt sämmtliche 500 Portionen, weil 
das F l e i s c h  m i t  W ü r m e r n  durchse tz t  war. 
Der Gastwirth mußte das ganze Essen vernichten.

Posen, 25. September. (Auf den Besuch 
S r. Majestät des Kaisers) zur Theilnahme an der 
am 14. Oktober stattfindenden Feier des 125 jährigen 
Bestehens des hier garnisonirenden Grenadier- 
Regiments G ra f Kleist von Nollendorf N r. 6 ist 
dem „Posener Tageblatt" zufolge nicht mehr zu 
rechnen.

P inne, i. Pos. 25. September. (DieeigeneSchwester 
erschossen.) Aus Fahrlässigkeit erschoß der 9 jährige 
Vogtssohn Zeidler seine 15 jährige Schwester.

Wie man unwissentlich beleidigen 
kann.

Jedes Land hat seine besonderen S itte n  
und Gebräuche, und bei jedem Volke g ilt  
manches als Beleidigung, was bei einer 
anderen N ation  als etwas harmloses auf­
gefaßt werden würde. I m  Anschluß an einen 
kleinen V o rfa ll, der einem englischen Gesandten 
unlängst in  China passirt ist, b rin g t eine 
Zeitschrift einige interessante Thatsachen, die 
zu wissen jedem Reiselustigen von Nutzen 
sein dürften. W as den englischen Gesandten 
anbetrifft, so w a r es ihm passirt, daß er 
während seiner Unterredung m it chinesischen 
D iplom aten einmal m it der Faust auf den 
Tisch geschlagen hatte. Das wurde ihm als 
ungebührlich und als eines Gentleman
unwürdigen Betragens ausgelegt. I n  China 
g ilt  es überhaupt als größte Beleidigung, 
wenn man in  Gesellschaft m it der Hand aus 
den Tisch schlägt. —  I n  Frankreich kann der 
naive Ausländer sehr leicht Aergerniß
erregen, ohne daß er es nu r im  mindesten 
ahnt. Es könnte vorkommen, daß man beim 
Besuch bei einem Bekannten den H ut auf ein 
B e tt legt. D er Franzose aber faßt dies als 
große Beleidigung auf. Dann existiren in
Frankreich wie übera ll zwei A rten, eine 
Flasche anzufassen, aus der man sich oder 
einer anderen Person W ein eingießt. D ie 
eine ist, die Flasche so zu halten, daß der 
Daumen der Hand beim Einschenken nach 
unten, also dem Tischtuch am nächsten zu
liegen kommt. D ies ist die bequemere, ge­
bräuchlichere und nicht beleidigende A rt. D ie 
andere besteht darin , wenn man die Hand 
umgekehrt hä lt, so daß die Knöchel der übrigen 
vier F inger dem Tischtuch gegenüber sind 
und der Daumen obenauf zu erblicken ist. 
Diese A r t  des Einschenkens ist fü r  den Gast­
geber wie fü r  die anwesenden Gäste eine 
große Kränkung, fast eine noch größere als 
die, anf die Gesundheit eines Franzosen ein 
G las Wasser zu trinken. I n  England ist es 
beleidigend und drückt Nichtachtung aus, 
wenn man bei der Vorstellung einer ganz 
fremden Person dieser nicht die Hand reicht 
und ih r  m it liebenswürdigem Lächeln das 
stereotype „8c»v äo xou äo?" entgegenwirft. 
D er Händedruck darf auch nie, wie o ft bei 
uns, m it einem kühlen Hinreichen oder Ergreifen 
der Fingerspitzen ganz form ell erledigt werden, 
sondern er muß krä ftig  und energisch sein, 
als solle er von einer Herzlichkeit zeugen, die 
vielleicht nie zwischen den beiden Hände- 
schüttelnden bestehen w ird . Zw ei spanische, 
höchst seltsame Beleidigungsformen, die be­
sonders in  Südamerika barbarisch geahndet 
werden, sind folgende: Erstens darf man 
sich nie weigern, eine Z iga rre tte  zu rauchen, 
die uns ein anderer anbietet, nachdem er sie 
schon im  Munde gehabt, und zweitens soll 
man sich hüten, ein G las W ein zurückzuweisen, 
aus dem der andere schon getrunken hat. 
M a n  t r i t t  zum Beispiel in  ein Restaurant 
ein und geräth m it irgend einem Gaste in 's  
Gespräch. Sobald der Fremde bemerkt, daß 
man ohne Z iga rre tte  ist, n im m t er seine eigene 
aus dem M unde und reicht sie m it höflicher 
M iene hin. Wenn man nun klug sein w ill  
und auch nicht sonderlich gegen „U n fä lle " 
versichert ist, acceptirt man die Z igarre tte , 
thu t einige Züge daraus und giebt sie m it 
bestem Dank zurück. Wenn man sehr kourag irt 
ist, kann man a llerd ings die angerauchte 
Z iga rre tte  zurückweisen,muß dann aber gewärtig 
sein, dass man bei passender Gelegenheit die 
Klinge eines Messers oder Dolches im  Rücken 
verspürt. D ies kommt sogar in  großen 
Städten wie R io  de Jane iro  oder Buenos 
Ayres vor. Dieselbe Etiquette bezieht sich 
auch anf ein G las W ein. Es zeugt von

schlechter Höflichkeit, ein solches G las, aus 
dem der andere getrunken, nicht an die 
Lippen zu füh ren ; noch schlimmer aber ist es, 
wenn nian acceptirt und dann nach einer 
reinen Stelle sucht oder gar den Rand m it 
einem Tuche abwischt. Macht man sich eines 
dieser Vergehen schuldig, so kann es passiren, 
daß man auf der S te lle  von dem gekränkten 
B rasilianer niedergestochen w ird .
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Warlinann in Lliorn.
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Amtliche Nottrunge« der Danziger Produkte«- 
Börse

von Sonnabend den 25. September 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per

hochbunt und weiß 718-785 G r. 163-185 
M k. bez., mland. bunt 676—764 G r. 150—178 
M k. bez., inländ. roth 729—758 G r. 165—176 
M k. bez., transtto roth 750-761 G r. 152 M k. 
bez.

R og ge n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 762 Gr. 122-129 Mk. bez.

G e rs te  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
große 662 G r. 143 M k. bez., transtto große 
621 G r. 97 M k. bez, transito kleine ohne Ge­
wicht 84 M k. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr. transito 
V ik to ria - 114 M k. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 132 
M k. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
W inter- 250 M k. bez., transito Sommer- 195 
bis 200 M k. bez.

R ap s  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. W inter- 
240 M k. bez.

H e d d r i c h  per Tonne von 1000 K ilogr. transito 
115 M k. bez.

K l e i e  per 50 K ilogr. Weizen- 3,82'/, M k. bez., 
Roggen- 3 ,9 0 -4,10 M k. bez.

K ö n i  g s b e rg ,  25. September. ( S p i r i t u s ­
ber icht . )  Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
unverändert. Loko nicht kontingentirt 44,50 Mk. 
Br., 44,00 Mk. Gd.. 44.00 Mk. bez., September 
nicht kontingentirt 44,00 Mk. Br., — Mk. Gd.. 

Mk. bez. __________

B e rlin , 25. September. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Am tlicher Bericht der D irektion. Zum  
Verkauf standen: 3718 Rinder. 820 Kälber. 12603 
Schafe. 6804 Schweine. Bezahlt wurden fü r 100 
Pfund oder 50 K ilogr. Schlachtgewicht in  M a rk  
(bezw. fü r 1 Pfund in  P f.) : F ü r R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre a lt 62 bis 70; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 58 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 57; 4. gering ge­
nährte jeden A lte rs  46 bis 51. -  B u llen : 1. vo ll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 53 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
48 bis 52; 3. gering genährte 42 b is 47. — Färsen 
und Kühe: 1. »,) vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis — ; d) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre a lt 52 bis 53; 2. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
magere 49 bis 50; 3. mäßig genährte Färsen und 
Kühe 46 bis 48; 4. gering genährte Färsen und 
Kühe 42 bis 45. — K ä l b e r :  1. feinste M ast­
kälber (Vollmilchmast) und beste Saugkälber 67 
bis 73; 2. m ittle re  Mastkälber und gute Saug- 
käiber 63—66; 3. geringe Saugkälber 55 bis 61; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) 38 bis 
43. — S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 58 bis 63; 2. ältere Masthammel 
51 bis 57; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 44bis50;4. HolstcinerNiederungsschase 
24 bis 32; auch pro 100 Pfund Lebendgewicht — 
bis — M ark. — S c h w e i n e :  M an  zahlte fü r 
100 Pfund lebend (oder 50 K ilogr.) m it 20 PCt. 
Tara-Abzug: 1. vollfleischige, kernige Schweine 
feinerer Rassen und deren Kreuzungen, höchstens 
1 '/. J a h r 61; 2. Käser 61 bis 64; 3. fleischige 
Schweine 58 bis 60; 4. gering entwickelte 54 bis 57. 
Sauen und Eber 54 bis 56 M ark. — R inder: 
Das Geschäft wickelte sich schleppend ab. N u r 
iW e . schwere, junge Stallmastochsen wurden ver- 
haltmßmäßig rasch vergriffen und erzielten hohe 
Preise. Weidenvieh ca. 2—4 M k. niedriger. M an  
erwartet erheblichen Ueberstand. Kälberhandel 
ruhig. Schwere Kälber waren reichlich vertreten. 
Schafe: Schleppender Geschäftsgang. Es b lc iht 
Ueberstand. Schweine in  guter Waare wurden 
ziemlich g la tt, in geringer langsam geräumt.



Holzoerkonf m  Wege -es schnstliche« Angebots.
I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden im W inter 1897/98 zur Aufarbeitung 

gelangenden Schläge, jeder Schlag in  einem Lose, m it Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb 
verkauft werden:
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Name und Wohnort 

des

Belaufsförsters

1 . Barbarken 27ä 1,3 260 80jährige Kiefern, m ittl. Baumholz, kurz-
schästig, ca. 40 <>/o Nutzholz 6 6 Larät-Barbarken

2. 35d 1,3 260 80jährige Kiefern, m ittl. Baumholz, kurz-
schäftig, ca. 50 o/<, Nutzholz 6 6 „

3. 54a 1,0 250 80jährige Kiefern, m ittl. Baumholz, kurz-
schäftig, ca. 50 "/<> Nutzholz 7 7

4. Olleck 58a 2,3 320 80jährige Kiefern, schwaches Baumholz,
kurzschäftig, ca. 50 <>/<) Nutzholz 8 6 IVitr^dur^-Olleck

5. Guttau 70a 1,0 220 90j. Kief., m ittl. Baumh., ca. 70 "/<> Nutzh. 3 14 Ooer^es-Guttau
6. Ste inort 132a 1,00 280 105j. „  „  „  „  85 0/ „ 2 30 .laeob^-Steinort
7. 133a 1.5 300 desgl. 850/0 „ 2 30 „ „
8 . „ 136 2,00 320 desgl. 65 o/o „ 2 30 „ „

Käufers auf Kosten der Forstverwaltung.
I n  den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau w ird auf Wunsch das entfallende Brennholz zum Preise von 

6 M ark pro 1 Fm. Kloben und 5 M ark pro 1 Fm. Knüppel von der Forstverwaltung zurückgenommen.

L  Z L S « -  L L  « S Ä  " " L L N . ' « . » , « » . » s . . » .
vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen. ^  ^  ^ „

Die speziellen Berkaufsbedingungen können im Bureau 1 unseres Rathhauses eingesehen bezw. von demselben 
gegen Erstattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. ^  .

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 Festmeter der nach dem Einschlage durch Aus­
messung zu ermittelnden Derbholzmasse abzugeben und m it der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unterw irft, bis Dienstag den 18. Oktober d. I .  vorm ittags 11 Uhr wohl- 
verschlossen und in it der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster Herrn Oaebr abzugeben.

Die Eröffnung und Feststellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der obengenannten Zeit im Oberförster- 
Dienstzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der erschienenen Bieter.

Thorn den 21. September 1897.

Der Magistrat.______________
Bekanntmachung.

Aus der Culmer Vorstadt ist eine 
Nachtwächterstelle vom 1. Oktober d. J . 
zu besetzen. Das Gehalt beträgt im 
Sommer 40 Mk. und im W inter 45 
Mk. monatlich.

Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 
und im W inter eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich beim Herrn 
Polizei-Inspektor persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 
M ilitä ranw ärter werden bevorzugt. 

Thorn den 22. September 1897.
_____ Der Magistrat.

Zu dem bevorstehenden Umzugs­
termin bringen w ir Z 15 der B e ­
dingungen über Abgabe von Gas
in  Erinnerung, derselbe lautet:

„W er sein Lokal aufgiebt, in dem 
bis dahin Gas gebrannt hat, muß 
dies im  Kom toir der Gasanstalt 
schriftlich anzeigen, unterbleibt diese 
Meldung, so bleibt der Betreffende 
fü r die etwaigen Folgen dieser Ver- 
säumniß verantwortlich.

Wer dagegen eine, von einem 
andern benutzte Gasleitung über­
nimmt, hat sich vor der Uebernahme 
die Ueberzeugung zu verschaffen, ob 
die Kosten sowohl fü r die Gasein­
richtung, wie auch für das bis dahiu 
verbrannte Gas und die Miethe für 
den Gasmesser bezahlt sind, widrigen­
falls er fü r die etwaigen Reste als 
Schuldner hastet."

Der Magistrat.
W zeu , Roggen, Hafer, Heu 

und Stroh,
owie handverlesene Viktoria-Erbsen, 
Weiße Speisebohnen und Linsen

kauft
Proviantamt Thor».

Auktion
Araberstrasze Nr. 9.
Dienstag den 28. u. Mittwoch 

den 29. Septbr. 1897 
von vormittags 10 Uhr ab 
werden ca. 15 Sophas, 12 Wasch­

tische. 18 Matratzenbettgestelle, 
mehrere eiserne Bettgestelle, 
10 große Spiegel (mit und 
ohne Konsolen), Wäsche- nnd 
Kleiderschränke, Kleiderbalter, 
Kommoden, Sopha- u. Restau­
rationstische, Hlascheu- «nd 
Gläser - Regale, Tombänke, 
Schränke, mehrere Dtzd. Wiener 
Stühle, Wiegeschalen und 
Gewichte, viele Betten, ein 
Spül - Apparat und vieles 
andere

meistbietend verkauft werde».________

Lose
zur Gchneidemühler Pferdelotterie,

Ziehung am 9. Oktober, Hauptge­
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
a 1,10 M k.,

zur Metzer Dombau-Geldlotierie.
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.— 16. November d. Js., 
L 3,50 Mk.

zur Nöthen Kreuz-Lotterie. Zieh 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt­
gewinn 100000 Mk., L 3,50 Mk. 

sind zu haben in  der
Expedition -e r «Thorner presse*.

Ein
kurzer A t z W l L » ' S > > ,

Die Tuchhandimlg vonLIs,Uvi», vlLom-
lVLrurlL t SS,

 ̂ empfiehlt „

moderne Paletot-, Anzug- u. Hosenstoffe G
in nur guten Qualitäten und in jeder Preislage.

I .  L v l I t z N A ,  Uhrmacher,
M  ATHorn III, Mellienstraße,

empfiehlt sein Lager in

E Uhren, Gold- und Silberlvaaren, 
Brillen und Pinccncz.

O
G
O
O
-K

rs L INIr. 2.80 n. s 5Op. kkck. LooNsroa 
«»NLvkükre. <N»ia Nxl. Nott.) 60«. SO kf-

2g baden bei:
ckultus vaelunsiui, Brückenstraße 34.

Einladung zum Bezug
Jahrgang. Jahrgang X X X I I I .

W
W 8 t N t M i U i ' - 2 e i 1 « U .

8 
8 
8

-  K
Seit 22 Jahren t r i t t  die „Staatsbürger-Zeitung", unabhängig ^

M  nach jeder Richtung hin, fü r die heiligsten Interessen des deutschen 
« K  Volkes und Vaterlandes ein.^ ^
^  IVer die „Staatsbürger-Zeitung" kennt, w ird  ih r das Zeug- ^  
K K  niß nicht versagen, daß sie unerschrocken den Kam pf gegen die A v  
^  unserm Deutschthum feindlichen Mächte aufgenommen und durch- E  
M  geführt und eine Gesundung unserer wirthschaftlichen Verhältnisse M  
M  anzustreben, bemüht ist, namentlich eine Stärkung des produktiven M  

Mittelstandes in  Stadt und Land. Und daß ih r Streben kein ganz ^  
^  vergebliches gewesen, dafür zeugen die Thatsachen. M
H Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint wöchentlich zwölfmal —  M  

E  Zweimal täglich. — Die m it den Abendzügen versandte Abend- E  
^  Ausgabe enthält neben den neuesten publizistischen M ittheilungen 
M  ein intereffantes Feuilleton, sowie einen ausführlichen Lourszettel M  
M  und ^andelstheil. Die Morgen - Ausgabe bringt alle bis 2 Uhr M  
M  früh eingehenden Nachrichten; sie enthält tägliche Leitartikel, W  
A tz neueste politische und Lokalnachrichten, spannende Romane, Gerichts- Atz 
E  Verhandlungen u. s. w . Außerdem werden der „Staatsbürger- E  
^  Zeitung^ unentgeltlich beigelegt die Verlosungslisten sämmtlicher ^  

an hiesiger Börse gehandelten verlosbaren W e rtpa p ie re  nebst ^
erscheinende E

W
^  Restantenlisten, und die als Sonntags - Beilage 
^  Novellen-Zeitung:
^  „Die Frauenwelt", M

die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel 
^  und Rösselsprünge rc. bringt.
^  M an abonnirt anf die „Staatsbürger-Zeitung" m it „Frauen- ^  
^  weit" zum preise von 4 Mk. 50 P f. pro G ua rta l bei allen Post- ^  
W  anstalten des I n -  und Auslandes, sowie in  B e rlin  monatlich 
^  fü r l Mk. 50 p f .  bei einmaliger Austragung, 1 Mk. 60 p f .  bei ^  

zweimaliger Austragung bei allen Zeitungs-Spediteuren und in der SM
8  Geschäftsstelle. 81V.. Berlin. Kindeilstr. 69. 8
^  L E "  Pvodenummevn unentgeltlich. "WW ^

r  t .  k liU g m in k l, Thor», z
^  zeigt hiermit den ^

^Eingang sämmtlicher NeuheitenE
r *̂

*
*

^  für die Herbst- und Wintersaison an. ^

K G G G G G G G G G G G G G G G G G G G G

^ ZWmtlielie «ggiUbeitkii E
V
K

G
G
G
G
G
T

K

K
DGe­

werben von m ir
SLLLvbr' VL1lL§s1 angefertigt

Puppen-Perrücken von l Mark an.
A ußerdem empfehle mich zum

MM" Fvisiven ^WU
für Dilettanten - Theater und sonstige Vereins­
veranstaltungen.

Thorn, Gerechtestr. 23.

W

K
K
G
G
G
G
G
K

K
A

llleoimilillkn.
von 2 bis 150 kkeräolcrakt, neu unä 

^edrauebt, kank- unä leitnveise 
empkeblen

»vllW L Kk88>kl, llSliriL,
^1a8e1iin6nfadrilL.

Oeneral-^Fenden von tte in rivb  i,anr, 
^annbeim .

Ans Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Appetitmangel rc. u. 
theile m it, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
gesund geworden bin.

f .  Kood, Königl. Förster a. D ., 
P ö m b s e n ,  Post Nieheim (Westf.'i

Empfehle mich den geehrten Herr­
schaften Thorns und Umgegend als

M ä s te  KrankeiGegerin
und erbitte gefällige Aufträge.

vorm. k>ia86vkL, 
Gerberstraße 13 u. 15.

Ein  Fahrrad,
Naumann's Germania 8, wenig benutzt, 
zu verkaufen Elisabethstr. 9.

werde» r e p a r i r t  und b e f öh le  bei
________ I Z N p I i «

Die Kau- «nd Knnstglnsrrri
von

k iiiil Hell, Breitkstr. 1,
(Eingang

durch den Bilderladen),
empfiehlt

xrr sehr b i l l ig e n  Preisen: 
Verglasnng von Neubauten, 

Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ih r großes Lager in fertig ge­
rahmten Bildern, B ilder­
rahmen, Spiegeln, Photo­
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge­
legenheit-Geschenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas, Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, G las-M auer­
steine, Glaserdiamanten re.Dwie einfach

werden Sie sagen, wenn Sie 
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschuh v .-k .-p . 
lesen. X-Bd. gratis, als B rie f 
gegen 20 Pfg. fü r P o rto . 

P.Osobmann, Konstanz, M .22

ikIlisKonliM
sowie

M A - W I t l U M l M
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. viWbiMsIü'ttde LiiMriielimi.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

L U n  T , s , ü v i »
zu vermieden. Schuhmacherstraße 24.

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

__________ Gerechtestraße 16.

sLUegant möbl. Wohnung, 2 Zimmer 
^  m it Burschengelaß von sogleich od. 
1. Oktober zu vermiethen. bl. Palm, 
Friedrichstraße N r. 7, Reitbahn.

Zwei gut möbl. Zimmer
n. Burschengelah von sofort zu ver­
miethen Cuimertzrahe l3, l .  Ctg.
Zu erfragen N r. 11, 2. Etage.
^  möblirte Zimmer m it Burschengelaß 
^  zu vermiethen. Gerberstr. 18, 1.

m ö b l. Z im m e r  zu vermiethen. 
^  tt. Veoksr, Mellienstraße 120.
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bachestr. 13.

Möbl. Wohnung.
Die von Herrn Hauptmann I-on^arü 
innegehabte Wohnung ist vom 1. 
Oktober anderweitig zu vermiethen.

6. käel. Gerechtestr. 22.
Z L S K L i r l v s

sofort zu verm. Fischerstraße N r. 7. 
M ) ö b l .  Z imm., Kab. u. Burscheüg. 

von sofort zu verm. Breitestr. 8.
^ e a le r f t r .  7 möbl. Zimmer m it 
^  Kaffee vom 1. Oktober zu verm. 
MkZöbl. Z im . m it auch ohne Pens. z. v. 

Zu erfr. Schuhmacherstr. 13, 1.
/L tu t  möblirte Wohnung n. Burschen- 
^  gelaß zu verm. Gerstenstraße 10. 
LZ)l. möbl. Zimmer m it guter Pension 

b illig  zu haben. Gerechtestr. 2,1.
M.Z.u.K.s.15M.v.s.z.v. Gerberstr.2! ,11̂  
l L in  möbl. Part.-Vorderzimmer i. d. 
^  Nähe des Gymnasiums zu verm- 
Zu erfragen i. d. Exped. d. Ztg.
M ö bl. J im . nebit Burschengelah 
zu vermiethen Bachestrahe 14, ^

Herrschaft!. Wohnung» 7 Zim., 
Erker, S ta ll (m it od. ohne Remise), 

vom 1. Oktober zu verm. Sckmlstr. 16-

A W 1 .  Markt 1K
eine herrschaftliche Mahnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pserdestall vom I .  Oktober zu verm.

Brombergerftrafte 3 3  eine

von 5 Zimm., 1. Etage, vom 1. Oktbr. 
zu verm. k . I^aj6^8lO, Fischerstr. 55.

> ««h »«»  :::.fL tz7 .,7 7 'K
zu verm. N. Ibom aa, Junkerstraße 2.
M A ohnung, best. aus 5 Zimmern, Ent., 

Balkon, Mädchenstube u. allem 
Zubehör v. 1. Oktober z. verm. 

Zu erfragen S chu ls tr. 7, p t.

2 herrschaftliche Mahnungen,
1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u.
2. Etage (von sofort) Preis 700 Mk., 
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (m it Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch m it zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. >V. Heiko, Coppernikusstr. 22.

M M .  Markt 35,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei L

Neubau Gerstenstr.
habe noch zu vermiethen:

1. Gtage, 1 Wohnung, 4 Zimmer 
m it Balkon, Badestube nnd allem 
Nebengelaß; I Wohnung, 3 
Zimmer rc. und

4. Etage, 2 Zimmer, Kabinet rc. 
k iig im t kllogsu, Wilhclmsplatz.

«el>>» md Hofstt. A e
ist die 1. nnd 2. Glase m it allem 
Zubehör, m it auch ohne Stallungen, 
von sofort zu vermiethen.

ki. Leoken, Bäckermeister.
I n  meinem Neubau W ilhelm s­

stadt, Bismarckstrahe. sind per I. 
Oktober cr. noch zu vermiethen:

2 herrschaftliche

Wohnungen,
wenn erwünscht auch Pserdeställe.

sH» m ittl. Wohnungen zu vermiethen 
^  Araberstraße 9. Z u  erfragen bei 
V .  » i „ L .  Schillerstraße 6, II.
iL in e  Wohn. von 3 Z im . fü r 90 T h lr. 
^  z. v. Brückenstr. 16. 8 .8kovvroii8ki.
^Line kleine Wohnung, 3 Zimmer m it 

Zubehör, 3 Treppen, Culmer- 
^  strafte 2 0  zu vermiethen für 
96 Thaler. »». w i ln .

8i«e Zzilliulerige Mohilu«g,
Albrechtstraße 2, Part., ist Versetzungs­
halber per 1. Oktober cr. zu verm.

3. Etage.
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichsel, 
alles hell, ist vom 1. Oktober zu verm.

l^ouis Kalisoker, Baderstr. 2. 
HNtstüdt. M ark t 27, 2. Etage, zwei 
^  Borderzimm. nebst Enrree zu verm. 
Culmerstr. 26 kleine Wohnung z. verm.
1 kleine Wohnung z. v. Gerechtestr. 9.

Eine kleine Hofwohnung
fü r ruhige M iether ist zu verm. Zu 
erfragen Culmerstr. 9 im Laden.

1 großer L o g e rM ,
m it auch ohne Schuppen, sofort zu 
verpachten. Krünäer, Konduktstraße 7.

Stallung, Remise
u. Burschengel, ist Mellienstr. 89 z. v.

Pserdeställe.
Mehrere gut eingerichtete Pferde­

ställe sind noch zu vermiethen bei
«r. Gerechtestr. 22.

Ein geräumiger Pserdestall
vom 1. Oktober d. I .  zu vermiethen.

Gerechlestraste N r. lv.
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


